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Aus Noskes Erinnerungen.
Der erste Reichswehrminister Lei deutschen Republik Hot

nach ScheiLemann als einer der ersten, die in der trübsten
Zeit Deutschlands die Hand am Steuerrad hatten , seine Er¬
innerungen niedergeschrieben,' in den nächsten Tagen
sollen sie unter dem Titel »Von Kiel bis Kapp"  im
Buchhandel erscheinen. Daß Noske manches mitzuteilen
haben wird, was von großem Belang ist für die geschicht¬
liche Kenntnis und die Beurteilung der vielfach recht ver-
wicktelten Vorgänge jener chaotischen Zeit zwischen dem
Marincputsch in Kiel und dem Kavpschen Staatsstreich,
unterliegt keinem Zweifel. Aus den bisher bruchstückweise
vorliegenden Auszügen ist zu ersehen, daß Noske den Wert
der eigenen Persönlichkeit zwar hoch einzuschätzen geneigt ist,
aber sich andererseits in seinen Darlegungen doch einer ge-
gewissen Objektivität befleißigt. Er bemüht sich offenbar,
die Personen , ihr Verhalten und die Vorgänge aus dem
Brennpunkte der Partcibrille nach Kräften zu entrücken.
Sollte das Buch durchweg daö halten, was die Bruchstücke
versprechen, so dürfte es nicht nur Gegenwartswert haben,
sondern auch für die zukünftige Geschichtsforschung als
Oucllenwerk wertvoll bleiben.

lieber die schicksalsschweren Stunden , die im Juni 1918
der Nnterzeichnung des Friedens Vertrags
vorangingen , insbesondere über seine in Weimar stattgefun¬
denen Verhandlungen mit deutschen Heerfüh¬
rern  berichtet Noske folgendes:

In Weimar trat ich in den kritischsten Stunden mit
einer Anzahl von Trnppenführern am Donnerstag , den
19. Juni 1919, zu einer Besprechung zusammen. Dabei ist
von einigen Herren die nicht nur von Soldaten verfochtene
Ansicht geäußert worden, die Unterzeichnung des Friedens-
Vertrags könne verweigert das Volk aufgerufen und einem
Einmarsch der Entente Widerstand entgegengesetzt werden.

Die Möglichkeit eines Widerstandes war in allen Einzel¬
heiten auf das sorgfältigste erwogen worden. Am 20. Juni
wurde mir eine Erklärung des Feldmarschalls von Hin-
d e n L u r g übermiitclt . die lautete:

»Wir sind bei der Wiederaufnahme der Feindselig¬
keiten militärisch in der Lage, im Osten die Provinz Po¬
sen znrückzuerobern und unsere Grenzen zu heilten. Im
Westen können wir bei ernstlichem Angriff unserer Gegner
angesichts der numerischen Ueberlegenheit der Entente
und deren Möglichkeit, uns auf beiden Flügeln zu um¬
fassen, kaum auf Erfolg rechnen. Ein günstiger Ausgang
Gesamtoperationen ist daher sehr fraulich, aber ich muß
als Soldat den ehrenvollen Untergang einem schmählichen
Frieden vorziehen."

Als die Besprechung mit den Trnppenführern stattfand,
Ivar eine endgültige Entscheidung über die Annahme der
Schmachparagraohcn noch nicht gefallen, sondern cs sollte
ein letzter Versuch der indirekten Abwehr gemacht werden.

Wieder hatte ein O p t i m i st in bestimmter Aussicht ge¬
stellt, die alliierten Regierungen würden sich mit einem
solchen Vorbehalt abfinden-

Am Sonntag , den 22. Juni , fast in letzter Stunde vor
dem von der Entente vorgeschriebenenTermin , trat die Na¬
tionalversammlung zusammen, um der Unterzeichnung des
Vertrages durch die Regierung zuzustimmen. Bon den
beiden Fraktionen , die für das neue Kabinett die Minister
stellten, war der Antrag eingebracht worden:

»Die Nationalversammlung billigt die Haltung der
Negierung in der Frage der Unterzeichnung des Frie¬
densvertrages ."

Während der Debatte über die Erklärung des Reichs¬
kanzlers wurde eine neue Fassung vorgeschlagen:

»Die Nationalversammlung ist mit der Unterzeichnung
des Friedensvertrages einverstanden."

Die Rechtsparteien merkten den beträchtlichen Unter¬
schied in dem Wortlaut und brachten durch Zwischenrufe zum
Ausdruck, das bedeute eine Ermächtigung zur vorbehalt¬
losen Unterzeichnung.

Mit dem Abendzuge trat ich mit meinem Stab die Rück-
rerse nach Berlin an, wo dringende Geschäfte zu erledigen
waren .^ In Jüterbog  wurde der Zug angehalten
und mir mitgeteilt, ich müsie mit dem nächsten Zuge, der in
einer Stunde ^eintreffe, nach Weimar zurückkehren. Die
alliierten Regierungen hätten sich gegen den Vorbehalt ge¬
äußert und kategorisch die bedingungslose Unter-
z e i chn u n g des Friedensvertrages gefordert. Wer jene
schwärzesten Stunden unseres Volkes an verantwortlicher
Stelle durchleben mußte, kann bis an sein Lebensende nichtwieder froh werden.

Noch einmal flackerte der Gedanke an einen verzwei¬
felten Widerstand auf. Er mußte als gänzlich hoffnungs¬
los zurückgcwlesen werden. Der Erste Generalguartisr-
meister Groener  äußerte sich an diesem Tage telephonisch
zum Reichspräsidenten, nicht in seiner dienstlichen Eigen¬
schaft, sondern wie er ausdrücklich erklärte, als Deutscher,
der die Gesamtlage klar übersieht. Er sei verpflichtet, dar¬
auf hinzuweisen, daß ein Kampf nach vorübergehenden Er¬
folgen im Osten im Enderfolg aussichtslos sei, und daß nur,
wenn Noske in einem öffentlichen Aufruf die Notwcndigkeii
bes Friedensschlusses darlegen und von jedem Offizier und
Soldaten verlangen würde, daß er auch bei Unterzeichnung
des Friedens im Interesse der Rettung unseres Vaterlandes
auf seinem Posten bleibe und seine Pflicht und Schuldigkeit
gegenüber dem Vaterland tue. Aussicht bestehe, daß das
Militär sich hinter ihn lNoskei stelle und damit jede neue
Umsturzbeweaung im Innern sowie Kämpfe nach außen im
Dsten verhindert würden.

Bei Unterredungen mit einzelnen Truppenführern,
von denen sich diejenige mit General Märker  am beweg¬
testen gestaltete, mußte ich den Eindruck gewinnen, daß die
bedeutendsten Generäle nicht zu halten seien. Das hätte
nach meiner Ueberzengung Leu .Verfall der Truppe zur Folge

gehabt. Darauf habe ich dem Reichspräsidenten und meiner
Fraktion erklärt , daß bei Unterzeichnung des Ver¬
trages mein Verbleiben im Amte zwecklos  sei.
Ohne Truppe war das Reich nicht in Ordnung und nicht
zusammenzuhalten. Chaos und Zerreißung standen bevor.
Einem solchen Ende hätte ich den Einmarsch der feindlichen
Heere vorgezogcn, weil die kommende Wiederbelebung des
nationalen Gefühls für eine fernere Zukunft die Auf¬
erstehung Deutschlands wahvscheinlach machte. Aus üiesert
Erwägungen heraus sprach ich mich nun für die Ver¬
weigerung der Unterzeichnung  aus.

Die sozialdemokratische Fraktion ersuchte mich einstimmig,
in meinem Amte zu bleiben : diesem Wunsche schloß sich der
Reichspräsident an. Als Märker und andere Generäle dann
im Laufe des Tages erklärten, auf ihren Posten bleiben zu
wollen, konnte ich die schwere Krise als überwunden anschen.

Es ist behauptet worden, damals habe die Absicht be¬
standen, mit mir eine Diktatur zu errichten.  Rich¬
tig ist, daß mir die Truppenftthrcr versicherten, sie hätten
unbedingtes Vertrauen zu meiner Führung und gingen mit
mir durch dick und dünn , oder wie ein General temperament¬
voll ausrief : „Für Sie , Herr Minister , lasse ich mich in Stücke
hauen und meine Landesjäger auch!"

Das Vertrauen , das ich besaß, hat vielleicht damals^
Handlungen verhütet , die dem Reiche zum schlimmsten Ver¬
hängnis geworden wären.

Im Saale meines Ministeriums fanden sich am Diens¬
tag, 24.. sämtliche höheren Truppcnführer , Regimentskomman¬
deure usw. aus Berlin und seiner weiteren Umgebung ein-
Die Unterhaltung drohte aus den richtigen Bahnen zu
lausen. In längeren Darlegungen gab ich den Offizieren
eine Uebersicht über die durch die aufgezwungene Unter¬
zeichnung des Friedensvertrages entstandene politische Lage.
Zwei oder drei Offiziere erwähnten noch einmal den Aus-
lieferungsparagrapben . Eine eigentliche Diskussion ließ ich
nicht zu. weil di« .Herren nur die Wahl haben konnten, aus
dem Dienste zu scheiden oder weiter als Soldat ihre Pflicht
zu tun . EinRegiurentskommandenr nahm für eine unzuläffige
Aeußerung eine scharfe Zurechtweisung hin . Meine Mah¬
nung , trotz persönlicher Bedenken dem schwer geprüften Vater¬
land« weiter zu dienen und am Aufbau mitzuarbeiten , hatte
die Wirkung, daß ein den Bestand der Reichswehr gefähr¬
dendes Ausscheiden von Führern unterblieb.

Aus der greistadt Danzig.
mz. Danzig,  31 . Juli.

Der Oberkommissar Tower erließ anläßlich der vor¬
gestrigen Vorgänge an die Bevölkerung eine Kundmachung,
in der es u. a. heißt es sei Sache der Bevölkerung, dem
Oberbürgermeister Sahm ausreichende Genugtuung zn
geben. Dies könne nur durch ruhiges , ordnungsmäßiges
Wiederaufnehmen der Pflichten und mit dem festen Entschluß
geschehen, jede mögliche Wiederholung solch bedauernswerter
Vorkommnisse zu vermeiden. Jeder Versuch solle gemacht
werden, die Steuerfragcn in der Freistadt Danzig in Ueber-
einstimmnng mit den Wünschen der Mehrheit der Bevöl¬
kerung zu erledigen. Es sei die ernste Pflicht der alliierten
Verwaltungen , die Lasten festzusehen, die von der Bevöl¬
kerung getragen werden könnten. Die Danziger träten in
ein neues Leben als Bürger einer freien Stadt unter dem
Schutze des Völkerbundes. Als Verwalter der Stadt habe
er den Wunsch, der Freund der Bevölkerung zn sein: aber
Gehorsam der Obrigkeit gegenüber und Anfrcchterhaltung
der Ordnung seien die Vorbedingung einer solchen Freund¬
schaft. — Der Oberkommissar gab ferner einen Erlaß heraus,
in welchem dem Höchstkommandierendender alliierten Trup¬
pen, General Hanking, die Ausrechterhaltnng der Ordnung
in der Stadt Danzig übertragen wird. Danach müssen be¬
absichtigte Versammlungen . und Umzüge vierundzwanzig
Stunden vorher ihm angezeigt werden. Bei Verstoß gegen
die erlassenen Bestimmungen würde der Belagerungszustand
verkündet werden. Der General bat auch die militärische
Kontrolle zu Wasser und zu Lande übernommen, um die
Ruhe in der Stadt zu sichern.

lvaffenplünderunyen in Graz.
mz. Graz,  31 . Juli . sKorr.-Vnr .j

Zwischen 3 und 4 Uhr frühmorgens wurden das Zcng-
hü'.cs und Mnnitionsdepot Fürstenfelb durch eine Gruppe
von etwa achihnndert Personen , die ans der Gegend von
Rüdersdorf in Ungarn kamen, geplündert . Die Depot¬
bestände. ungefähr 2000 Gewehre. 21 nicht gebrauchsfähige
Maschiengewchre sowie etwa 2000 Mannesausrüstuugen,
wurden weggeschleppt. Die Plünderer waren mit drei Last¬
autos sam: Arbängcwagen erschienen. Ein Teil der Leute,
etwa hundcrtfünfzig Mann , plünderte die Magazine , wah¬
rend die übrigen zur Bewachung der Stadt Fürstenfeld ver¬
wendet wurden . Die Ruhe ln der Stadt ist ungestört- Es
kam auch zu keinen weiteren Tätlichkeiten. Die Bewachung
des Zeugbauses war von den militärischen Formationen
noch nicht übernommen worden.

Der Friedensnertrag mit der Türkei.
mz. Paris,  30 . Juli.

Obwohl nunmehr die türkische Delegation , die den Frie-
densvertraa unterzeichnen soll, eingetroffen ist, wurde bis¬
lang noch kein neuer Zeitpunkt für die Unterzeichnung des
Frieöensvertrgges angesetzt.

mz. Versailles,  31. Juki.
Die türkische Friebensabordnung mußte infolge der Er¬

eignisse in Thrazien die Reiie über Bukarest! zurücklegen. wo¬
durch die Verspätung cintrat.

Ein zweite Londoner Kote nach Moskau.
London,  29 . Juli.

Außer der von Lloyd George im Unterhause verlesenen
Depesche ist am 26. Juls an Rußland eine weitere wichtige
Depesche abgegangen, deren Text heute Abend veröffentlicht
wurde. Die englische Regierung erklärt sich darin bereit,
unter Bezugnahme auf Rußlands Antwort über das Waffen¬
stillstandsangebot die Reise Kamenews , Krassins
und Miljutius  zu erleichtern, und schlägt vor, daß die
Genannten ermächtigt werden sollen, nicht nur über die
Handelsbeziehungen, sondern auch über vorläufige Ab¬
machungen wegen der in Aussicht genommenen Friedens¬
konferenz  zu beraten . Die Depesche bestreitet jede Ver¬
antwortlichkeit für die Offensive des Generals Wrangel
und teilt mit, daß die enalischc Regierung Wrangel von der
Erklärung der russischen Regierung in Kenntnis gesetzt habk

BolschemMsche Revolution in Rowno?
Warschau.  29 . Jnl ».

Einem Gerücht zufolge ist in Kowno sLitancnj die Re¬
volution aiisgebrochen und die Räterepublik ansgcrnfen
worden. Die Räumung Wilnas durch die litauischcy Zivil¬
behörden wegen der Unmöglichkeit Lex Verständigung mit
den Bolschewiken wird amtlich bestätigt. Alle Verfügungen
der litanifchen Behörden wurden für nichtig erklärt und
durch bvlschewikischc ersetzt: auch sott ein Rcoolntionsgericht
wirken. In den galszischen Bezirken westlich des Sprnsch
heben die Bolschewiken alle Männer zwischen 16 und 60 Jah¬
ren zum Dienste in der Note« Armee aus.

Die Rampfe auf dem Balkan.
>Am ste r da m. 31. Jnlb . Die „TniiieA" «hcilden auiS

Sofia : Die Griechen schlugen die türkischen Truppen voll-
srirnÄg. 16 000 Türken überschritten auf hex Flucht die bul-,
garische Grenze u:U> wurden entwaffnet und interniert.

Aus Irland.
Londqn,  30 . Juli . Der Vizesta«Halter für die irische

Grafschaft Wicklow, Francis Brecke, würde heute auf dem
Bahnhof Westland-Row, als er gerade den Zug .besteige»
wollte, erschossen -. Der Täter ist enkommen.

mz, Land  o n. 30. Juli.
Nach einer Depesche aus Dublin haben Sinnfeincr am

Mittwoch abend ein Militäranto bei Eanonwigh in der Graf¬
schaft Cork überfallen. Die 26 Mann der Bcsatzilng wurden
gefangen genommen irnd die bedeutenden Waffen- und Mu-
nittonsvorräte beschlagnahmt. Die Sinnseiner setzten das
Fayrzeug in Brand.

mz. L o n d o n, 31. Juli.
An verschiedenen Stellen des südlichen und westlichen

Irland wurden Angriffe  ausgeübt . Die Sinnfeiner
haben vergangene Nacht das Technische Institut in
Limerick in Brand  gesteckt.

mz. London,  31 . Juli-
Ein mit Truppen geiülltcs Lastauto wurde gestern bei

Cola in der Grafschaft Limerick ans einem Hinterhalt be¬
schossen. Zwei Soldaten wurden getötet, einer verwundet.
Eine Militärparouille von zwölf Mann geriet in der Nähe
von Dublin in einen Hinterhalt und wurde entwaffnet.

Die Unruhe in Neriko.
mz. London,  30 . Juli.

Aus Mexiko wird gemeldet, daß 30 000 Mann gegen den
Obersten Cantu , den Gouverneur von Niederkalifornien,
marschieren würden , der sich offen gegen die Regierung er¬
hoben hat- Der Oberst protestiert diesen Einfall und
erklärt, daß sein Volk ssch verteidigen werde.

Die Lage in China.
mz, Tientsin,  27. Juli . sRentcr. Verspätete

Tschang-Tso-Tin , der jetzt eine Art Militärdiktatur über
China ansübt , sagte in einer Unterredung , sein Ziel sei
die Einigung Chinas . Er werde es versuchen, die Herrschaft
der Mandschns wieder herzustellen oder an die Stelle der
Anftr-Partei die Herrschaft einer Militär -Kliqus zu setzen.
Sein Streben gehe nicht nach dem Präsidentenposten. Er
sei entschlossen, die Anfu-Leute streng zu bestrafen.

mz. Peking,  31. Juli.
Hier wurden Erlasse veröffentlicht, in denen das Rück¬

trittsgesuch Tun-Schi-Juis für angenommen erklärt und die
Auflösung der Grenzschutztruppen angeordnet wird. In
einem andern Erlaß , dessen Veröffentlichung bevorfteht, wird
.die VevVaftung von zehn Anfu-Führern , einschließlich Hsu-
Hsu-Tsengs, und des Finanz -, Justiz - und Verkehrsmini,
sters, angeordnet.

Sonntagsruhe für Journalisten.
mz- Paris,  31 . Juli.

In Ser Kammer wurde ein Antrag von seiten mehrerer
Abgeordneter einqebracht, der bezweckt, den Journalisten die
Sonntagsruhe zu sichern, da diese Klasse am wenigsten von
der sozialen Regelung der Arbeitszeit Nutzen ziehen könne,
weil sie mit den jeweiligen Ereignissen rechnen müsse- Da-
ber müsse ihnen eine gewisse Ruhepause gewährt werden,
was nur durch .ein Verbot des Erscheinens der Zeitungen
an Sonntagen möglich sei- Daher sollte von Sonntag früh
6 Uhr bis Montag früh 6 Uhr die Zusammenstellung, das
Drucken und die Verbreitung von Zeitungen bei Strafe von
tausend bis dreitausend Francs zugunsten der Kasse des
Journalisienvcrbandes und des Verbotes des Erscheinens
der betreffenden Zeitung für die Dauer eines Monats unter¬
sagt werden.

N
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* Aus dem Reiche.
Telcphonkabklmit Ostpreußen.

Um den Telegraphen- und Fernsprechverkehr mit Ost¬
preußen von Polen unabhängig zu machen, ist ein Kabel
zwischen Ostpreußen und der pommerschenKüste gelegt wor¬
den. das voraussichtlich etwa am 4. August ferttggesteNt sein
wird. Es soll in erster Linie dem Verkehr der Städte Berlin,
Stettin und Hamburg zugute kommen. Das Kabel, das in
Leba beginnt und in Tonkitten endet, ist dgs längste Fern¬
sprechkabel der Welt mit 170 Kilometer Länge, während das
bisher längste Kabel nach Schweden nur 135 Kilometer mißt.

Die süddeutschen Verkchrsbeamten.
Die Vereinigten Verbände des Bayrischen Verkehrs¬

personals und der WürttembevgischenVerkehrsbeanrten be¬
schlossen die Wsendung eines Telegramms an die Reichs-
rogterung, worin es heißt: Die bayrischen und württem-
bergischen Vertreter der Arbeitsgemeinschaft süddeutscher
Verkchrsbeamten fordern, daß am 28. Juli vom Reiche eine
bindende schriftliche Erklärung vorliegt , die die süddeutschen
VerkehrsbeamtennaHMaßgabe der La n d e s b e s o l d u n g s-
ordnungen  in die Finanzeinstusungen überführt , an¬
dernfalls wird in den beiden Ländern vom 30. Juki bis
3. Aug. unbedingt von dem Rücktritt  in den L.andesdienst
bei der Bahn und Post Gebrauch gemacht.

Eine erschütternde Statistik.
Von Dr . med. Steiner,  Duisburg.

(Früher leitender Arzt des Eingeborenen -Krankenhanses
in Tanger (Marokkos).

Tie „Volksspende für die vertriebenen Ans-
landsdcutschcngliüctwandercrliilfe) wendet sich wiederum
mit Aufrufen an das deutsche Volk. Not und Elend gilt
es zu lindern, Dankesschuldgilt es abzutragen. Wer noch
zögern sollte, dem mögen die nachfolgenden Zeilen eine
Mahnung sein, die die Stuttgarter HalbmonalSschrist
.Der Ausländsdeutsche" in ihrem soeben erschienenen
Alignsthcstc vcrüsfcntlicht.

Zahlungen nimmt auch das Deutsche Ausland -Institut
gerne ans sein Postscheckkonto 7690 Stuttgart oder aus sein
Bankkonto bei der Wiirtt. Hosbank <mit ausdrücklicher Be¬
zeichnung: „Für die Nückwandererhilfc"> gerne entgegen.

Die Schrtstltg.
Es erschien mir interessant, die Auslanddeutschen von

Groß-Duisburg in ihrer Gesamtheit auf ihren Gesundheits¬
und Ernährungszustand zu untersuchen. Au diesem
Zwecke setzte ich mich mit der hiesigen Ortsgruppe des Aus-
landdeutschen-Bereins in Verbindung , die mich bereitwilligst
bei diesem Unternehmen unterstützt hat. Groß -Duisburg
hat 165 Auslanddeutsche. die der Vereinigung angehören.
Von diesen wurden 97 untersucht. Das Bild , das sich bot,
war erschütternd, da mit geringen Ausnahmen (2) alle Unter -:
suchten ein jammervolles Aussehen boten . Bei den Kin¬
dern (81), und hier besonders bei den Mädchen, waren deut¬
liche Zeichen von Entwicklungsstörungen und -Hemmungen
aller Art zu konstatieren. Bei den 5 im Pubertätsalter be¬
findlichen Kindern traten diese Schäden besonders hervor.
Alle untersuchten Kinder kann man als „Hungerkinder " be¬
zeichnen. — Bei den Erwachsenen fand ich bei mindestens
8 Prozent deutliche Zeichen von Hunger -Degeneration . Zum
Teil kann man bei den Kindern direkt von zwerghaster Zu-
rückaebliebenbeit sprechen, und die Fälle sind zahlreich, wo
skelettartiae Abmagerung vorhanden ist So will ich nur
jenen elfiährtgen Jungen erwähnen , der bei einer Größe von
1.5 Meter 87 Pfund wiegt. Die Durchschnittsgrötze der
untersuchten Kinder war : 1.26 Meter , davon bei den Mäd¬
chen: 135 Metern, bei den Knaben: 117 Meter . Das Durch¬
schnittsgewicht bei den Kindern war : 28 Kilogramm , davon
bei den Mädchen: 33 Kilogramm, bei den Knaben: 23 Kilo¬
gramm. Das Durchschnittsgewicht war bei den Erwachsenen
(über 15 Jahres 57 Kilogramm, davon bet Frauen : 54 Kilo¬
gramm. bei Männern : 66 Kilogramm.

Die Vorgefundenen Krankheiten lassen sich in folgende
Gruppen einteilen (hier sind die hervorstechendsten Erschei¬
nungen rubriziert . Natürlich bot ein und derselbe Fall
mehrere Krankheiten zu gleicher Zeit) :

An ausgesprochener Ilntcrernähruna (Abmagerung,
Blutarmut . Oedeme u. dql.) litten 79 Patienten.

16 Patienten boten das Bild äußerster Schwäche.
1 Patient war asthmaleidend.
1 Patient schwer skrofulös (Kind).
1 Patient schwere Herzerscheinnngen mit Ohnmachts-

anfällcn (Kind).
2 Patienten zeigten erhebliche nervenerregende Zu¬

stände. darunter 1 Kind, das in Sibirien in Gefan¬
genschaft war.

2 Patienten waren lungenkrank in fortgeschrittenem
Grade.

1 Patient mit chronischem Nierenleiden.
In Gffimaensßaft während des aanzen Krieges waren 16.

Jubilate:
Roman von Margaret Laube.

(63. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Wie schön die Mutter heute aussah ! Wie eine ganz

junge Frau ! So hatte Marianne die Mutter noch nie ge¬
sehen . . . ganz um das letzte Restchen ihres Gleichgewichts
gebracht verließ Marianne die Küche.

Nun hatte Onkel Matthias recht behalten mit seinem
Trost: „Eines Tages wird auch die Mutter ihn verstehen"
wieviel Freude gab es doch auf der Welt ! — Und wie war
es nur so rasch geschehen! -

Während sie ihren Hut abnahm und den wirren Scheitel
zurechtstrich, versuchte sie in das Rätsel einzudringen — —
aber es gelang nicht: immer wieder trat Hanns Nicolais
Kopf mit der hohen, breiten Stirn und dem glatt-braunen
Haar vor ihre Augen - und sie ging wieder neben ihm
draußen zwischen den Gärten . . -

Zur selben Stunde fast, als sie in das sonilige Land
hinausgeblickt hatte Albin Waldt , von eitlem Spazier¬
gang heimgekehrt, vor seiner Wohnung gestanden, im Ge¬
spräch mit einem älteren vornehm aussehenden Herrn , der
auf ihn einzureöen schien. Kläre hatte hinter der Gardine
gestanden und in dem Gesicht des Herrn einen der Leiter
des Tonkünstlerverbandes zu erkennen geglaubt . Da war
sie, als Albin Waldt die Treppe hinaufkam, in bitterer Be¬
sorgnis in die Küche gelaufen — in Furcht vor einer Nach¬
richt, die er ihr brinaen könnte und die ihr wie ein
Schreckensgespenst seit Wochen vorschwebte.

Albin hatte nach ihr gerufen — da hatte sie durch die
Türen hindurch ein kurzes „Ich habe keine Zeit !" geant¬
wortet — seufzend war er in seine Zimmer gegangen. Dort
hatte er die Arme hochgereckt und war von einem Gefühl
der Kraft und Gesundheit wie durchdrungen gewesen.
Warum nur Kläre ein so rätselhaftes Wesen zur Schau trug?
Warum nur ?! ,

Er war im Zimmer auf- und abaelausen und die Ge¬
danken über Kläre hatten ihn nicht wieder losgelassen.

Plötzlich wurden alle alten Erinnerungen frisch und nun
er sie mit anderen Augen sah. als vor Jahren , wurden sie
doppelt neu und lebendig. Er ging weit , weit zurück in seine
Jugend — «nd war ehrlich mit sich fet&ft, wie er es bis
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Erlesenes.

Lerne schweigen! Sage stets nur die Hälfte der Wahr¬
heit und das Beste behalte für dich zurück! Ziehe die An¬
wendung vor fremden Ohren, aber das Prinzip verschweige!
Du wirst sonst deine geistige Vorratskammer ausleeren , und
für dich wird nichts übrig bteiben. Man muß immer viel
wissen, was man noch nicht gesagt hat. Wirf deine Perlen
nicht vor die Schweine! Sei ein geistiger Geizhals!
Ans „Spruchweisheit" von Fried r. Theodor Bisch  er.

Aus diesen Angaben, die ich mit Willen nur ganz kurz
hier streifen will, ist zu ersehen, wie schwer es ist, Worte zu
finden, die den Zustand dieser ärmsten Opfer des Krieges
auch nur annähernd deutlich erkennen lassen. Sieht man
diese Unglücklichen, so fragt man sich unwillkürlich, wie es
möglich ist, daß man sich in Deutschland so wenig mit diesen
gewesenen Pionieren der deutschen Kultur befaßt. Unter
diesen Auslanddentschen befinden sich Menschen aller sozialen
Schichten, die ein charakteristisches Merkmal bieten : alle
sind physisch, psychisch und wirtschaftlichvöllig herunterge¬
kommen. Wenn auch derlei vereinzelte Schilderung keinen
Anspruch erheben darf, allgemeine Anftnerksamkeit zu er¬
regen. so wäre es bestimmt anders , wenn sich allerwärts,
wo Anslanddentsche wohnen. Aerzte finden würden , die
ähnliche Untersuchnnaen anstellen wollten. Dann würde
durch die erhebliche Menge ein imposantes Resultat meiner
Meinung nach wohl zu erzielen sein, wenn dieses bekannt
werden würde. Mit Absicht habe ich diese Zeilen so abgefaßt,
daß seder Laie sie mit Verständnis ablesen kann, und würde
dann das jammervolle Resultat in der lokalen Tagespresse
der verschiedenen Orte kundgegeben werden, dann kämen
auch die Auslanddentschen in der Frage der Wiedergut¬
machung, Aufbau ihrer Existenz usw. vielleicht rascher einige
Schritte dem Ziel entgegen.

Wenn sich Kolleaen finden sollten, die in ähnlicher Weite
in ihrem Bezirk wirken wollen und die Ergebnisse gesam¬
melt Berwertuna finden könnten, dann ist der Zweck dieier
Anregung zum Nutzen der Auslanddeutschen erfüllt.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 1. August.

Um die Zwangswirtschaft.
Der Kampf gegen die Zwangswirtschaft, diese bestgehaßte

und meistversluchte behördliche Einrichtung der Neuzeit,
scheint endlich zu einer Aushebung der Bestimmungen zu
führen, die seit Fahr und Tag nur ein papierenes Dasein
ohne praktischen Sinn und Wert führten. Wie so manche
andere sozialistische Weltverbesserungsidee wird , nicht ohne
Teilnahme ihrer Urheber, endlich, viel zu spät und viel zu lang¬
sam, nun auch dies Verfahren abgebaut, das im höchsten Maße
die behördliche Autorität untergraben und eine unbeschreib¬
liche Demoralisierung aller Anstands- und Ehrlichkeitsbe-
arisfe herbeige führt hat. Das infolge der Unnatur des
Zwanges überhaupt und der unsinnigen Preisbemessung die
Produkttonskraft der Landwirtschaft schwer geschädigt und
durch die Kostspieligkeit des Systems eine unverantwortliche
Bertenernng der rationierten Lebensmittel zur Folge ge¬
habt hat.

Hessen. Baden, Anhalt haben — Musterbeispiele für die
Einheitlichkeit der Wirtschaft in der Republik Deutschlands—
die Zwangswirtschaft—mit Ausnahme für Getreide und Milch
— bereits aufgehoben die Fachminister der süddeutschen
Staaten sind unter Bayerns Führung in Würzbnra zn-
fammengetreten und drohen, falls das Reich sich ihren Maß¬
nahmen bezügl. Lockerung der Zwangswirtschaft nicht an-
schließt, mit einem selbständigen Vorgehen, wobei der Um¬
fang der von ihnen beschlossenen Freigabe noch reckt unttar
geblieben ist und jedenfalls in der Praxis eine bedeutende
Erweiterung erfahren wirb. T.enn es ist! niemandem damit
geholfen, daß setzt Teilvermche gemacht werden. Es _ sieht
immer noch ans , als fürchte man sich vor den Folgen seines
Mutes , als spielten Interessen eine Rolle die der not¬
wendigen raschen Handlungsweise im Wege stehen. _Die Be¬
völkerung, die nicht nur die Kosten für die Kriegs- und
Zwangsgesellschaften und ihre Mißwirtschaft zu zahlen hatte
und die an den Unkosten der kommunalen Berteilnngsämter,
die heute so gut wie nichts mehr leisten, wahrhaftig „genug"
hat, verlangt eine energische Tat , keine Bernhigungsmittel-
chen, die im Grund alles beim Alten lassen.

Nach den letzten Nachrichten ist u. a. auch die Aufhebung
der Znmngswirtschast für Kartoffeln  beschlossen. Wenn
sie erfolgt, ist nicht einzusehen, warum das Getreide immer
noch nickt für reis zur Freigabe, wenigstens an Fachver-
bände, gehalten wird. Glaubt jemand im Ernst , daß die be-
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stehenden Zwangsgesetze gerade beim Getreide so geachtet
werden , daß die Allgemeinheitein Interesse an der Beibehal¬
tung der Zwangswirtschaft auf diesem Gebiete hat? Wenn
das Reich meint die Kartoffeln frei geben und die Grenzen
für die Herren Schieber schließen zu können, sollte man der
Ansicht sein, daß dasselbe auch beim Getreide möglich M
Denn die Bvvtverteuerung durch die Zwangswirtschaft ist
hier fast noch grotesker als bei den Erdäpfeln. Die Zeitung
„Die Mühle " hat berechnet, daß an 100 Kilogramm Roggeu
oder 122,5 Kilogramm Brot beteiligt sind:

Landwirtschaft
Reichsgetreidestelle
Müllerei . . .

mit 70,— M. — 25,40 Proz.

Spesen d-Gemeindeverbandes
Vermittler « Untervermittler
Kohlenverteilungsstellen - .
Verschiedene Unkosten. - -
Zinsen für Betriebskapital.
Getreidesackleihgebühren. .
Entstehende Mehrkosten(nach
der letzten Berechnung) - -
Nutzen d-Gemeindeverbandes

„ 90,— = 32,60 „
13,- „ t= j 5,—* m

„ 84,- = 80,50 ff
„ 9,65 n i= 8,20 ft

1,10 = 0,40 ft
*r 1- = 0,36 ft

2,40 „ = 0,90 ft
2,15 t= 0,80 ft

» 0,50 rt — 0,18 ft

1 — n t= 0,36 ft
n 0,80 * = 0,30 <r

275,60M. - 100— Proz.
Würden die vielen amtlich geschaffenen Zwischenstellen

zwischen Erzeuger und Verbraucher endlich fallen und das
Getreide , wie früher , ohne Umwege, vom Landwirt über den
Müller zum Bäcker gehen dann würden diese drei ihr Aus-
kommen haben und die Bevölkerung würde billigeres und
vor allem besseres Brot erhalten.

Besonders bervorgehoben sei aus dieser Zusammenstel¬
lung , daß die Landwirtschaftgenau mit einem Viertel , dre
Reichsgetreidestelle aber nahezu mit einem Drittel beteiligt
ist, wobei die Spesen des Gemeindenerbandes, der Termittler
und der Untervermittler der Kohlenverteilnnq sowie der
Nutzen des Gemeindeverbandes usw. noch gar nicht mit-
gerechnet sind.

Wird die Zwangswirtschaft für Getreide nicht aufge¬
hoben so verlangen wir und zwar im öffentlichen Interesie,
ganz energisch ftrr Wiesbaden  zum mindesten freie
Mühlenwahl der Bäcker und Aufhebung der
Einheitsbrotkarte,  die jede Konkurrenz ansschaltet,
indem sie den Verbraucher zwingt, immer bei ein- und dem¬
selben Bäcker sein Brot zu kaufen.

Näheres über die Aufhebung der Zwangswirtschaft
dürfte nach der MinMrkonserenz , die am Freitag in Berlin
ftattfinden sollte, bekannt werden. Inzwischen ist es müßig,
über die nun vom badischen Landtaa offiziell beschlossene
Aufhebung der Zwangswirtschaftzu zetern, wie es teilweise
geschieht. Denn einmal ist sie schon vor Wochen erfolgt und
erhält jeüb nur ihren gesetzlichen Stempel aufgedrückt und
dann muy am Ende, wenn die Reichsstellenkeine Vernunft
annehmen wollen, irgend ein Gliedstaat den Anfang machen.
Nur das gleichzeitig erfolgte Biehausfuhrverbot und das
Venn Reich anaedrohte Verbot der Kartoffellirfernng nach
Baden kann nicht scharf genug gevrandmartt werden. So
lange nicht diese lächerlichen Austausch-Beschränkungen' der
Landesprvdukte ausgehoben sind, so lange noch ein Teil
Deutschlads im Ueberflntz lebt, während der andere hungert,
ist an eine Gesundung unseres Wirtschaftsbetrjebes und an
einen allgemeinen Abbau der Preise nicht zu denken. Die
Einzelstaäten , die ihre Treue zum Deutschen Reich durch ihre
Vertreter immer so lebhaft und feierlich versichern und dabei
ängstlich darauf bedacht sind, daß der arme Nachbar nichts
von ihrem Ueberfluß bekommt, machen sich nicht nur lächer¬
lich. sondern tragen wesentlich zur Vergrößerung der Unzu¬
friedenheit bei. die als Reichsverdrossenheit und Gleichgiltig¬
keit gegen dgs politische Geschehen der Zeit sich kundgibt.

Eine besondere Stelle in der Getreidebewtrtschctftung
nimmt die G e r st e ein deren Freigabe von allen Seiten im
volkswirtschaftlichen Interesse gefordert wird. Die Gersten¬
kontingentierung hat die Brauindustrie  einerseits fast
lahmgelegt, andererseits ist durch die zwangsweise Fest¬
setzung der Preise der Anbau von Gerste so unrentabel ge¬
worden, daß die Erntefläche dauernd znrückgeg,äugen ist. und
endlich fehlen der Landwirtschaft die Nebenerzeugnisse der
Brauindustrie : Treber , Hefe und Malzkeime als wertvolle
Futtermittel . Besonders auch die großstädtischen Molkereien,
die in großem Maße Treber zur Berfütterung verwandten,
sind durch das Fehlen dieses Fnttermittels in eine so übte
Lage geraten , daß Me Milcherträge um 75—80 Prozent zurück-
gegangen sind.

Auch das Fleisch,  dessen Zwangsbewirtschaftung in
Süddeutschland zumteil aufgehoben ist. ist längst allgemein
reif für diese Maßreael , nachdem 90 Prozent des geschlach¬
teten Viehs im Schleichhandel vertrieben wird und dre Preise
für dieses schwarzgeschlachtete Fleisch nicht mehr vrel höher
als die für das rattonterte Fleisch sind. Eine Verschlech-
ternng der Belieferung dürfte nach Aufhebung kaum̂ ein-

heute wohl noch nicht hatte sein können, weil Jugend und
Iugendtränme ihm den klaren Blick genommen hatten.

Und nun . im angestrengten Nachsinnen, bekam die Frau,
die ihn heute nicht mehr verstehen tonnte , ganz neue und
fremde Züge für ihn.

War sie denn je seine Gefährtin gewesen — hatte sie ie
geteilt mit ihm? Seine Gedanken, seine Kunst? — — nur
seine Liebe hatte sie geteilt — seine Jugend und Glücks¬
sehnsucht. Und mehr hatte er auch nickt von ihr gewollt. Es
schien ihm sa genug zu sein, wenn sie ihm ihre Schönheit
und Lebenslust schenkte.

Er hatte sie mit Trotz und Leidenschaft zu seiner Frau
gemacht— und nun , wo Inaend nnd Rausch und Trotz ver¬
flogen waren, nun verlangte er, daß sie selbst eine andere
hatte werben sollen? Sie war schuldlos an sich selbst — sie
konnte es ia nicht begreifen, daß die Kunst fein Lebensnerv
war — daß er ein Nichts wurde ohne sie! Wie konnte sie
erfassen, daß diese selbe Kunst sich für ihn gewandelt hatte
nach der harten Zeit seiner Krankheit, daß sie nicht mehr die
Stufenleiter war, an der er mit seinem Ruhm emporklettern
wollte, ein Mittel zum Glanz für sein Ich ? — Und daß sie
nun ihm wie ein lauterer Quell erschien, die damals ein
trüb -schäumender Bach gewesen war?

Trug sie die Schuld an dieser Entfremdung gegen ihn?
Sie war ia noch heute wie ein Kind — mit einem gssuz em-
facken und heißen Herzen - in Liebe und Haß gleich stür¬
misch! Hatte er das nicht gleich begriffen?

Er war sa nun der Ueberlegene — er hatte das Mädchen
aus seinem schlichten, naturnahen Leben genommen, hatte sie
verpflanzt: daß sie nicht umgelernt hatte nach seinen Wün¬
schen, war das ihre Schuld? War es nicht vielmehr die
seine?

Er war es, der die Verantwortung trug für ihr Glück
er mußte auch letzt zu ihr qehen! Sie war doch feine Frau
seine Kläre! Er batte sie sovielc Jahre lieb gehabt . - . und
noch heute, noch heute!

Und er war tief in ihrer Schuld. Er mußte gutmachen.
Ganz plötzlich gab er seine Wanderung auf und ging hin¬

über in die kleine Küche, wo Kläre auf einem Holzstnhl saß
und Kartoffeln schälte. Er sah. wie auf ihrem Nacken noch
immer die dunklen Flaumlöckchen sich kräuselten — M  hörte
sie ihn. wollte aufspringe«:

„Kläre !" rief er halblaut und hielt die sick Sträu-
frett&e fest.

Es tuufetc ein eigener Klang in diesem Ruf liegen, denn
sie hielt still unter seinen Händen. Aber sie zitterte wie ein
armes , verängstigtes Tier.

Er bückte sich übe' sie und sah ihr mit lächelnden Augen
ins Gesicht. Verwirrt blickte sie ihm entgegen — ein ganz
feiner, verstohlener Abalanz des alten , stürmischen Albin war
in seinen Augen — der zwana sie: warm ging eine Erinne¬
rung über ihr Herz und es begann rasch und rascher zu

^ ^ Kläre," sagte Albin Waldt leise und umfaßte ihre Schul¬
tern fest, „hättest du etwas dagegen, wenn ick — in Sankt
Sebaldus der Organist würde? Der Pfarrer hat es mir
naheqelegt — wie denkst denn du dazu. Kläre ?" ..

Kläre begriff noch kaum, was sie hörte. Organist? Das
war keine Musik wie andere, das war nicht die „Kunst", die
sie haßte — das war ein bürgerlicher, ein rechrer Beruf —
und zu ibr kam er und fragte sie. was sie dazu meinte? Ia.
träumte sie denn? * ,

„Kläre" sagte er wieder und zrst, sie noch enger zu sich
heran , „du hast so schwer für mich getragen, nun mach' ich's
gnt. Kind — du sollst nicht mebr so arbeiten — und auch das
Ännele nicht — aber verrat ib'r nicht, heute noch -icht! —
Ich bin ia gesnnd. Kläre — meine alte , liebe Kläre!"

Er hatte sie bochgezogen— einen Augenblick stand sie
wildatmend vor ihm: dann schossen die Ströme erkalteten
Blutes auffpringend durch ihre alten Wege: der Bann , der
sich wie ein Ring selbstsüchtigen, verblendenden Grolls um
ibr lebendiges Herz - ezogen hatte, brach — wärmend leuchtete
die längst verloren geglaubte Iugendglut hervor — Albin,
ihr Albin war zn ihr zurückgekommen!

Mit einem unterdrückten Schrei lag sie in fernen Arme«
und zum erstenmal feit langer , harter Entbehruttgszeit lag
ihr Kopf wieder schutzsuchend an seiner Schulter.

Ihn . den Albin , hatte sie verbessern wollen — ihm etwas
wehren wollen, sie, die dumme Kläre, die Kläre vom Heuer,
nrannskrug ! ^

Sehnsüchtig schmiegte sie sich in den lang entbehrten Arm.
Und dann küßte sie ihn und lachte aus den braunen

Augen — und wurde jung — und wußte schier nicht mehr,
weshalb sie lachte — fast so, wie es ihr als ganz junges
Mädel ergangen war —

(Fortsetzung folgt.)
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Se etL e" oIfltre ® effe™nff  ist größtenteils
schlachtuMcn beuchen notig gewordenen Not-

Man darf nicht anncvmcn. daß nach Aushebuna d-r
Zwangsw rtschgst sofort eine gewaltige Aendenmq der be
Zu tie ^ .a? 2 °^ ^ L ^ ^ bemerkbar machen wird'ön nes Hat tu!) das Schievertum einer,eits und die ßawkter-
manre der. Leute eingebürgert , die nie gcnna habe,, könn-n
und ewig furchten, daß sie verhungern oder nur irgend cttvas
entbehren müssen. Diese ede'n Volksgenossen die in der
^eit oer ärgsten Not ihre Kammern woh' geiüllt batten
konnten bisher nicht wirksam „erfaßt" werden und sie wer¬
den auch jetzt noch eine Zeit lang ihre egoistische
fortsetzen. Nötig wird es sein. dieG 'en-ensjrLebon - ,̂k
° weit zu öffnen als möglich ist und gleich eiZ dafF u

sorgen daß im Innern des Landes nicht Einigelstaatcn nerw
Gnd- " ?̂ aufrichten. Wenn es- dann noch gelingt , eine ge
snnde Konkurrent; zu ermöglichen und die VreisbilkU«
der Trusts und Organisationen zu sprengen wird all,,,
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boben sich jetzt zu entscheiden, ob sie den Frem-
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der reichen Ern e her eine längere Dauerr / reichen feinte erwarten laßt. Die Gurkonnri-ile baße»,
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den Klagen laut übe,? P ^ isk"^ Sommerferien wer-
pflegnngsstätk'en, die mit de mwasden"  Gditen' d «-4eB  r* Cr=
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goldene Jubiläum des Gesangvereins „Eintracht"

in Biebrich.
f<v„ ®*tte.r ber bekanntesten und bedeutendsten Männerae.
sangvereine unterer kiederfrvhen Heimat, die Eintracht"
b'̂ brtch, begeht heute die Feier ihres MjäHrigen' BestehensEine vom Ehrenpräsidenten Philipp Fröhlich  S « ! ™
-Berem feit 1881 angchört, verfaßte Festschrift gibt ein an
tchauliches Bild der Entwickelung und der künstlerischen Ar¬
beit und Erfolge des Vereins, der seit , 898 unter
unseres Karl Schaust steht. Das deutscheLied. Belksl nd
niaK? nnnlicd hat der. Jubilar in seltener Weise gepflegt

die zahlreichen Preise bei hervorragenden Wettbewerben
bewiesen haben. So dürfte es nicht ausbleiben.. daß das bobe
-» testen. dessen sich die „Eintracht" in Sänqerkreisen erfreut
zu Ihrem Jubeltage eine große Zahl von Gratulanten nacki
'L ^ önem Rheinstadt in Bewegung setzen wird Im Ho?̂
Utt̂ iviwsa ■nf’ĉ beute vormittag eine akademische Feier
uud abends « n Festkonzert statt, bei dem Herr Gei sei
Winkel  Professor Brückner  nnd Walter Fiscker mH-,
-M'/Einr,Jf Crs•’1VCr-F■'cfj?? nnster Karl Schautz diese Namen
,-ur, d'.eaetstia langst zwischen Wiesbaden und Bieb-

? mSlfV *' ^ we-den sie noch mehr die GlückwünsK
°b.r Wiesbadener Gesangvereinedarstellen, denen wir uns
dcr̂ Mitte? 6,e ?llege des deutschen Liedes ist eines**& wÄÄ 5 Ä .l e,w - >« -

Au; den varorten.
Vierftadt.

Kr 'Ä '« ÄS
lrottillenL ^ der' LLhüter . Me
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Schierstein.
h. Ein schwieriger Transport. Die Transvortai^ tt.»

Eisenwerken Benzler'dahier für die Lokomotiv-
fabiit Kassel hergestellten, etwa 70M Zentner schweren Fall
raSttS Sr ™ ”+Cftern  bandet , sodaß der Abtransportte.r ŵhn nach Kassel gestern morgen vollzogen werden konnte
D,e Transportarbeiten ab Fabrik nach dem lft sig™ Bahw
Hof nahmen nahezu 14 Tage in Anspruch.

AU5 Mffau Md rlachbarßebieten.
K « n\ * * Rhcinga «. 30. Juli . Rheingauer
Sängerbund.  Der vor einigen Wochen neu gegründete
^be-uaauer Sängerbund hat beschlossen, in den ersten Tagen
des Oktober seinen ersten großen „Sängertag" abzuhalten,
l̂ le Tagung findet in Verbinduna mit dem zehnjährigen
Stiftungsfest des Rüdesheimer Männeraesanqvereinŝ in
Ru des heim  statt . Den vom Bunde ansgestellten Richt-

mn^ 6-tC Veranstaltung dazu berufen sein, dem
deuttchen Mannergesang immer mehr Freunde zuzuführen'
sie wird eitien Festzua mit Kundgebung für das deutsche Lied
Umfallen, auf dem Marktplätze finden Musikvorträgl An-
lprach-n. Massenchöre von 800 Sängern statt und zwei Bun¬
deschöre von 20 Vereinen werden vorgetragen.

Langcnschwalbach. 30. Juli . Der hiesige Tierarzt
viF K 1 bl wurde zum Kreistierarzt ernannt und ihm
die Kreistierarztstelle des Untertaunus übertragen
si nn a. M.. 29. Juli . Der Tari 'fwahn-
LT” öcn ^5 °u p̂ort von 150 Zentnern Kartoffeln in

« . Frankfurt a. M.. 81. Juls . Die Tarifve, --
handlungcn  in der chemischen Industrie wurden heute
n, cht nicht zu Ende geführt nnd heute vormittag wieder aus
ST ™' den nächtlichen Beratungen wurde der

'' ^b̂ Ken̂ ?lrbeltswoche znaeflimmt. Außerdem bewilligte

Kostüme
Mäntel

: Abendkleider :
Blusen u. Röcke

Bedeutende Preisermässigung
in allen Abteilungen des Hauses

Damen-Moden J . HeftZ Langgasse 20

Kleiderstoffe
Seidenstoffe
Waschstoffe
Blusenstoffe

>ie
nach hundert Zähren.

L ^ Esbild von Karl Unaer.
Wgt̂ D̂ rt Cil e « «ch °nh°fte Kunde die
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von der BareUiM -infangen wollten, weil sie
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Wiener Gelehrte nicht Wirkungen hatte sich der
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Stelle wieder jung unb'l cjff,11 « ^ blte. wollte auf der
Medizin fand ein derartiger^ nörana'sm?/ "̂ ^ Mudium der
mehr reichten. Natürlich taten ^ daß die Horsale nicht
werden" kein billiges Vergnügen nmr Wieder,„ng-
dic immer großen Zulauf batte,, sich seMtneÄ ^ dl̂ Pi?^ ^ ^
bezahlen ließen und. wenn dir 'Behandlunĝ niÄ
suchenden von Verjüngung nichts merkten ■ üalf. die Hillc-
feilen Ausrede bei der Ĥ nd waren " ' mit ,T<Ten5etn« ' »>°bl-

Aber. so herrlich auch die Rückkehr in den alten 5h,«m*.
-E . - mit den geradezu furchtbare» F̂olgen^̂ die bald
Allgememhert in Erscheinung traten, hatte niemand gerechnet ^
durch, daß das Leben eine nickt für möglich gehaltene Berlänaernna
l^kuhr jn Verbindung mit der weiteren Wirkung M

n ^ urten seitens all der wieder jung gewordenen Ekeoaare
1̂ - klngemetsene onschwoll. nahm die Bevölkerung aller »ünder
nick m Weise zu. Für die Riesenmrnschenmengê r
Arheî ln? aenliaender Lebensbedarfzu beschaffen. Die Zahl der
rnr « i l « ktieg ins Uferlose. Allein zu ihrer Unterstützung und
^ .^ lEklnna - öer Ruhegehälter für die kaum noch mit Tode
trdgeüenden Pennonave war längst der größte Teil der Wälder

werden. Trotz Mt %J ?eMmia l̂VC--r uw gewandelt zu
strecken— Sibirien tmi K S » Ä ' früher oder Länder-
völkcrte Reiche geworden ^ 31S Ieriff 8 waren dicht be-
ruA ?2

äs ÄÄif -€1  S » r bäund Erschwernisse des »olw,,? J l^ CT Nrrchtbaren Nöte
bk neu Sen S ZW toten ne"C Eheschließungen.
cftt-J 1»SSfrefeÄ ^ n.ußte
-mbarung wurden die emvftnölichstcn ^ t=SS L°L ?L
ließe, der an de re nur we blickt ^ aat durfte nur männ-
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führende Krankst eck- §.,ir»ezu einem analvollen Tode
zu bewirken mrmncht''l,akt̂ ^"' Verordnungen„nd Strafen nichtnWSsw i Hutten, s>e sorgte bamr. daß der alte natür-I che « ustand wieder eintra und der Men-schheit wieder ein n ck,-
tiaes. normales Greisenalter -bcschieöen wurde

ttleine Mitteilungen.
,, ^^ N°nes Theater in Frankfurt a. M. Erstausfühnrng ,.D i«

1r l .b« r e B ra u t". Ein Eviel in 3 Akten von Kurt K ü ch-
ler.  Eine hübsche, wenn auck nicht neue Idee , schreibt unser
Frankfurter  nn -Mitarbciter. hält in bühnen eckmilch ae-
fch'ckter Arbeit bas Publikum zwei Akte hindurchG fGbEtiger
Spannung, oerftert aber im dritten Akte an Interesse durch
ftliakeit und unwahrscheinlich« Romantik Es bandelt till, um
Allmacht des Geldes, um 65 000 Imre Silbtttal ™ b e vllitzlichiden Bentz erncr vermögenslos aebaltenen hncku»»» , ?wSUlh in
ferlichen Schankmamsell gelangen rmd ihren K , ä? § Alling-
Her Verfemte und Verspotte ft ausßrab e« / Ä "» über die h,s-
..Racke". die die nunmehr̂̂ versichertê" ^ dllch um di«
bisher so abholde MännkÄlt «Bt ‘Vv, ? ' «, 9! "®" H 941t’« « t
vollkommene: Die SlLeluW  wird auch eine
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een eigenen Brautkranz heroisch voin 5lvvf nimmt und ihn in das
Haar der glücklicheren Nebenbuhlerin sftckt Dte Ä ,ssi hr..ne
unter der Spielleitung des Dramaturgen Dr Hans Burbaum war
eine mustergültige: das Publikum svendete nach den beide erl̂ n
Wen reichen Beifall, der aber am Schlüsse merklich abftauft

WUlenick,ältliche Auszeichnung des Ncichswirtschastr,m,'»i»--s
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gedacht werden. tIm Anschli,̂ r-, ! , "IC Auszeichnung ehrend
früheren Mitteilungen St ! ûr Ergänwng unsere,
Wiesbaden « r| t aütkäm ^ f/i 0'3- Mmalige
wie cs überall hjeß s„„d«v./ e,r c T' ..Rheinländer",
baden er Familie ist- inaY* fin*r «? e*m!r clUiUMsckenenWieS-
Mrt «ine allbekannte' & i t' n„,^ CTt ? usti,rat Scholz,
der. der Rechtsanwalt d̂er minder sein älterer Bru-
leaft. als der jetzige Minister Känumr̂ ^ nkbtt ’

vom Büchertisch.
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die chemische  Großindustrie' . einen Lohnznschiag von
10%, rückwirkend vom 23. Juni . lieber die Tarife in den
mittleren und kleinen Betrieben werden die Verhandlungen
fortgesetzt. ^ = . . ,

fd. Frankfurt. 31. Juli . Großer Einbruchsdieb-
sta h l. In der vergangenen Nacht brachen Diebe in bas
Silber - und Luxuswarcngeschlist von Käufer  Ecke Rog-
markt und Schillerplatz ein und raubten Kunstgegenstünde
im Werte von 300 000 Mark. Die Diebe versuchten mit einem
Schwetßapparat den Geldschrank3« erbrechen, wurden aber
anscheinend bei dieser Arbeit gestört. Die Täter sind uner¬
kannt entkommen.

kd. Franksnrt a. M.. 30. Juli . Eine neue Kuppelei-
affäre . Nachdem die Polizei erst vor wenigen Tagen das
Kuppclnest der Frau Züge ausgehoben hatte , räucherte sie
jetzt eine andere derartige Bude ans . Die 42jährige Mar¬
garete Schmitt  unterhielt in der Schillcrstraße eine so¬
genannte Maffageanstakt, die aber lediglich Kupveleizwecken
diente. In der Anstalt herrschte ein außerordentlich starker
Verkehr, der so groß war, daß am Tage nach der Verhaftung
der Schmitt die Anstalt abermals stark von Männern und
Mädchen besucht war Unter den Mädchen befanden sich wie¬
der zahlreiche Minderjährige.

kd. Büdingen, 30. Juli . Bei leb endigem Leib
verbrannt.  Beim Anfachen des Herdfeuers mit Spiritus
gerieten in Höchsta. N. die Kleider der Ehefrau Schmieö-
beraer in Brand. Die Frau mußte bei lebendigem Leibe
verbrennen.

kd. Frankenthal. 20. Juli . Ganz zeitgemäß.  Vor
dem hiesigen Schöffengericht hatten sich mehrere Landwirte
wegen angeblicher Preistreiberei mit Rnbenfchnitzeln zu ver¬
antworten. Die Staatsanwaltschaft hatte hierzu vom Wucher¬
amt Lndwigshafen einen Sachverständigen zugezogen, der bei
der Verhandlung geradezu unglaubliche Kenntnisse über den
Zuckerrübenbau verriet und dadurch bei den zahlreich an¬
wesenden Landwirten unbändige Heiterkeit erregte . Es stellte
sich schließlich heraus, daß der Sachverständige, ein Ludwig-.' -
hafener Kaufmann. der ehrbaren Konfektions - und Tnch-
branche angehörte, die Rühenschnitzel aber nicht einmal dem
Namen nach kannte.

vermischtes.
Die Ruhr in Mannheim. Im Neckarstadtteil von Mann¬

heim ist die Ruhr ausgebrochen. Einen epidemischen Charak¬
ter nehmen die Erkrankungen innerhalb der Notwohnungen
in der ehemaligen Grenadierkaserne an. Bisher wurden 30
Krankheitsfälle gemeldet, von denen zwei tödlich verlaufen
sind.

Große Fenersbrunst in Reims . Bei einem am Freitag
früh in Reims  ausgebrochenen Feuer wurden eine Schoko¬
lade- und,Kaffee-Fabrik, eine Zuckerfabrik und eine Bäckerei,
sowie eine Metzgerei eingeästhert. Bei den Rettnngsarbeiten
wurde ein Mann durch Mancreinstnrz schwer verletzt. Der
Sachschaden belänft sich auf drei Millionen Franken.

Ter Uhrmacher der Höllenmaschine. Tie weit über F-ach-
kreise hinaus bekannte Turmnhrenfabrik von I . I . Fuchs
u. Sohn in Bernburg feiert in diesen Tagen das Iubitänm
ihres 73jährigen Bestehens. Ihr Gründer wurde schon auf
der Wiener Weltausstellung 1873 für eine Turmuhr preis¬
gekrönt. Ein Meisterwerk des alten Fuchs ist die Kunstuhr,
die im Ratbause zu Bernburg und in einem zweiten Exem¬
plar im Rnthanssoal zu Paderborn aufgestellt ist, eine astro¬
nomisch-geographische Uhr, die mit ihren 24 großen und klei¬
nen Zifferblättchen dem Betrachter in anschaulicher Weise
zeigt, wie eng die Stern ceit. Sonnenzeit und mitteleuro¬
päische Zeit miteinander verknüpft sind. Der weiten Oeffent-
lichkcit aber wurde der damals schon in Fachkreisen sehr
bekannte Name Fuchs vertrant durch die Höllenmaschine des

1 Amerikaners William K. Thomas. Sie war 1873 das Ta¬
gesgespräch in Deutschland, und die daran anschließende

Kriminalassäre beschäftigte die Oesfentlichkeit Fahre hin¬
durch in hohem Maße. Diese Höllenmaschine war von Tho¬
mas bei Fuchs bestellt worden, selbstverständlich, ohne daß
Fuchs eine Ahnung davon hatte, daß das Werk zu einem
verbrecherischen Zweck benutzt werden sollte. Sie bestand aus
einem Faß , in dessen einer Abteilung sich das unhörbar
gehende Uhrwerk von 8 Tagen Gangzeit befand. Bei seinem
Ablauf sollte es durch den Schlag einer Feder ein Zündhiit-
chen entzünden, um eine bedeutende Menge Dynamit in der
anderen Abteilung des Fasses zur Explosion zu bringen.
Dieses Faß expedierte Thomas nach Bremerhaven auf ein
Schiff, nachdem er es hoch versichert hatte. Er rechnete da¬
mit . daß das Schiff auf hoher See spurlos verschwinden
würde, um dann die Versicherungssumme einkassieren zu
können, doch explodiette es schon beim Einladen infolge
Unvorsichtigkeit der Schanerlente. Die Explosion kostete über
100 Menschen im .Hafeng-'biet das Leben, und auch Thomas,
der am Quai sitzend die Abfahrt des Schiffes erwartete,
wurde verletzt Er wurde später nach seiner Wiederherstel¬
lung zum Tode verurteilt und hingerichtet. Das sinnreich
erdachte Uhrwerk mittte die Firma Fuchs damals in nnge-
zühlten Exemplaren Herstellen, von denen eins in Kastans
Panoptikum in Berlin , ein anderes im Bernburgcr Museum
zu sehen ist. _

volksimEaft.
Herabsetzung der Braunkohlenpreise.

' In Berlin beriet am 20. Juli der Re ich s kohlen -
verband  zusammen mit dem aroßen Ausschuß des
Reichskohlenrates  über die Herabsetzung der Braun-
kohlenpreise. Nach einer unter dem Vorsitz de? Staatssekre¬
tärs Dr . Hirsch abgehaltenen Vorbesprechung beschlossen
beide Körperschaften, den Preis für das mittel- und ostdeut' che
Revier bei Briketts um 10 Mark je Tonne , bei Rrhbrann-
kohle um 0 Mark ie Tonne herabzusetzen, für das rheinische
Gebiet den Preis für Briketts um 12 Mark, für Robbraun-
koble um 6 Mark herabznminderu. Hierzu kommen für die
Verbraucher noch 20 Prozent der obigen Beträge , welche an
Kohlenstener gespart werden. Der Besch-luß bedeutet eine
Herabsetzung der Rraunkohlenpreise  inn etwa
12 bis 13 Prozent und stellt einen erheblichen Fortschritt auf
dem Wege des allgemeinen Preisabbaues dar.

Berlin , 31 - J«U. Devisenmarkt . Telegraphische Auszahlungen litt

Berliner Börse.
Berlin . ZI . .Tnl! 1920

Kriegsanleihe . . . .
4 Reicheanlelhe . . .
30s . do. .
s . . do.
t Pt.  Konsole. . . .
Si|j Pt.  Konsole. . .
3 . . . . do.

SchantnDg . . . . . .
Hansa . . . . . . . .
Hamburg-Amerika .
Nordd.Lloyd.
Eeri. Hondelages. .
Darmstädt. Bank . .
Deutsche Bank . .
Dlsconto Comuiandlt
Dresdner Bank
Adlerwerke. . . .
All gern. Elektriz.
Badische Anilin .
Bergmann Elektriz.
Bochnmer Guss .
Bnderus. . . . . .
Chem. Griesheim
Chem. Albert . . .
Daimler Motoren

V.K. L.K. V.TC.
79 .60 79 .60 Deutsche Erdfil. . . . 1975 -
60 50 69 .40 Deutsch Luxemburg 292 . -
59 60 59 .50 Deutsche Waffen . . 380 25
60 .’O 59 .60 Gelsenkirchen. . . . 311 . -
68 .60 68 25 Hamen er. 331 .50
59 . - 59 -20 Höchster Farbwerke 352 .50
53 -60 53 50 Kali Ascherslehen. • 410 .25

Kosth. Cellulose . . . 277 50
639 50 643 . - Lahmever. . 185-
266 . - 274 -60 Lanrahütte. 274 . -
176 - 179 50 Lindes Elsmaseh. , . 226 -
170 - 173 25 Ohersehles. Eisen . 252 -
205 - 206 - - Phflnix. 434 -50
147. - 142-50 Rheinische Metall . . 285 . -
850 50 260 .25 Rhein. Stahlwerke. . 355 -50
197 25 197.25 Riebek Montan . . . 373 -
163 -50 162- Schnckert,. 193 -50
219 -- 235 - - Siemens&Halske . . 253 75
89075 290 25 Yer. Cöln. Rot-tw. . . 304 -50
450 85 459 -50 Westereg. Alkali. . . 689 50
841 -- 247 - - Zellstoff Waldhof . . 342 - -
379 - 403 -50 Neuguinea. 663 -
287-85 286 .50 Otavi Minen. 760 —
299 75 300 - Ota-ri Gennsseh. . . . 641 --

Tlirkenlose. 407 - -
217-- 219- Ungar. Kronenrente 27 -50

L.K.
2200  -201 -
379 75
312 50
383 . 50
355 - -
405 . 50
277 .50
189 -
280 . -
226 . -
262 -
430 . 75
305 . -
360 25
365 . -
192-
251-
305 50
681-
352 -
650 . -
751 . -
649 -
420 -

27 -75

Holland. . .
Brüssel-Antwerpen. — .
Norwegen. .
Dänemark. . .
Schweden. .
Helslnglors.
Italien . . .
London.
New-York.
Paris . . . . .
Schweiz. . . . . .
Spanien.
Oesterreich- Ungarn.
Wien (in Deutsch-Oesterr. abgestempelt
Prag

30- Juli 1920
Geld

1455 -
344 -65
669 30
664 30
89 4.10
154 -80
22675
157-80
42 .2J

321 -65
720 25
649 -35

24 *7
24 -37
84 -40
2447

Briet
1459 . -

345 -35
670 .70
565 70
895-9J
155.20
227 -25
153-20
42 .30

322-35
72175
650 -65

24-53
24 43
84 60
24 -53

31 - Juli 1920
Geld

1448 .50
343 65
664 30
659 -30
891 -60
149 .80
22575
157 55
42 45

322 -65
719 -25
649 -35

23 -97
23 -84
84 50
24 -34

Brief
1451 .50

344 -35
66570
65070
893 -40
150 .20
226 -25
157 .95

42 -55
323 -35
720 75
650 .65

24 .03
23 -90
8470
24 -40

Börsen und Banken.
Einlösung rückständiger bulgarischer Zinsscheine. Von

amtlicher bulgarischer Seite wird der „Voss. Ztg." mitgetcilt.
invft die rüiEstnndigen Kupons der öulguiischen Anleihen von
1W2. 1904 und 1997 spätestens am  31. Dezember d. Js . einge-
löst werden.

Industrie.
Ermäßigung der Schienenpreise. Wie ans Düsseldorf

berichtet wird, ermäßigt der Stahlwerkverband  ab
1. August die Verkaufspreise für schwere Schienen von 3820
Mark auf 2080 Mk.. und für andere Schienen im gleichen
Verhältnis , je Tonne. _ ^

Preisabbau in der elektrotechnischen Industrie. Die Preis¬
stelle des Verbandes der deutschen elektrotechnischen Industrie
hat trotz gesteigerter Löhne, Gehälter und Unkosten die Teue-
rungsznschläge für Maschinen und Transformatoren um
10% herabgesetzt . Bei der Preisbestimmung dieser Fabrikate
spielt der Eisenpreis eine wichtige Rolle; die Verkaufspreise
der übrigen Fabrikate dagegen konnten noch nicht ermäßigt
werden.

Verkehrswesen.
Die Dampfschiffahrts-Gesellschaft Ncptnn in Breme» er¬

höht ihr Aktienkapital  von 1» auf 1h Millionen Mark.
In der Generalversammlung wurde die Kapitalserhöhnng
mit dem außerordentlich gesteigerten Selbstbedars für bereits
abgeschlossene Schiffsneubauten begründet. Tie flüssigen
Mittel würden infolge der unerhört teuren Baukosten in
kurzer Zeit nicht ausreichend Trotzdem sei die Geschäftslage
nicht ungünstig. _ _

ZonntagsgedanKen.
Ein Herz voll Opferfreudigkeit.

Wo ist sie hin. die stolze und trotzige, die zu jedem Opfer be¬
reite Unerschrockenheit, mit der im unvergleichlicben August 1014
das deutsche Volk brüderlich und eng zusammengerückt leben Lugeu-
schret der Welt zuriickivies! 31■ÄUWer-*

Die Selbstsucht in uns muß durch den völkischen Geist, durch
das lebendige Glicdemvfinden gegenüber dem Bolksganzen ent-
wurzelt wirkten. Wenn dieses Gliedaefühl uns «beseelt, o-ann
verstellt es sich ganz von selbst, daß der Sinn des Lebens dienen
ist imd sich opfern, Leben geben, helfen, fördern. Organ und Werk¬
zeug werden mit allem, was wir sind, können und haben. Diesen
opferfreudigen, hilfreichen. dienstbaren Geist brauchen wir. men»
wir aus der Tiefe wieder empor in die Höbe taraw

*
Was ist stärker als Not. Sorge. Leid? - , .
Ein Herz voll Ovserfrendigkelt. N. Dchm-k.

all M| . IT—— jLii.w .n—
Hauvtschristlciter: Bernhard Groll,,, -5.

Verantwortlich für deutscheu. auswärtige Politik: B. ® r o t fju 8; für Kunst,
Wissenschaft, Unterhaltungs- u. Volkswirtschaft!. Teil : B. E. Eisenberge  r;
für Stabt - und Landnachrichtcn, Gericht und Sport : Heinz Gorrenz:
für die Anzeigen: I o h. B a ß l e r ; Druck u. Verlag der Wiesbadener

Verlags - Anstalt  G . m. b. H., sämtlich in Wiesbaden.

3a.cab & ±xt.ch  Ttaclxfolger . fianatx a/TIt.

rtgr

chlu
aanz bedeutende Preisermässigung auf sämtliche Modeartikel- Ausserdem in fast allen Abteilungen unseres

Hauses besonders billige Gelegenheitskäufe . — Wir empfehlen u. a. :

V Besichtigen Sie unsere Sdiaufenster-
und Innen-Auslagen.

Besichtigen Sie unsere Schaufenster
und Innen-Auslagen.

m
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LL "L ? LM ;cks-Ausstattungen
Spezialität: Anfertigung kompletter Brauf-Husltattungen in eigenen Ateliers unter fa dimännifdier Leitung.

b heute fortdauernd
kompl.Brauf-Husffaffungen

Busheilung aus eigenen Ateliers

Wir bitten um geil. Besichtigung der Ausstattungen
in unseren 3 Schaufenstern ecke Kirdigasse und friedrichsfrasse.

Beckhardt , Kaufmann L
Alleinige Verkaufsniederlage für Wiesbaden der Firma nassauische üemen.IndustneJI. M-.Baum.

Telefon Kr. 854 . Ecke Kirdigasse und Friedrichsfrasse.Gehe Kirdigasse und Friedrichsfrasse

Bekanntmachung
Gemäß Artikel 1 der Verordnung vom 8 Fe¬

bruar 161!) (Reichs-Gesetz,blatt « eite 176s ist der
8 10öh Absatz 2 der Gewerbe-Ordnung durch fol¬
gende Bestimmung ersetzt morden:

„Im Handclsgewerhe dürfen Gelnlfcn. Letzr-
lingc und Arbeiter an Sonn - und Festtagen n»mt
be'chükiigt werden. Die Polizeibehörde kann kur
sechs Sonn - und Festtage, die Ködere Verwaltungs¬
behörde für weitere vier Sonn - und Festtage im
Jab re.>an denen besondere Verhältnisse einen er¬
weiteren Geschäftsverkehr erforderlich machen, für
alle oder für einzelne Geschäftszwerge erne Be¬
schäftigung bis zu acht Stunden . ledoch nicht über
8 Nbr abends hinaus , zulasten und die Besckaf-
iigungsitunden unter Berücksichttgungder,für den
öffentlichen Gottesdienst bestimmten Zeit festsetzen.

Für das Sveöitions - und Schiffsmaklerge-
werbe. sowie für andere Gewerbebetriebe, soweit
es sich um Abfertigung und Expedition von Gütern
handelt , kann die höhere Verwaltungsbehörde
eine Beschäftigung bis zu 2 Stunden zulasten.

Gemäß Artikel 2 a . a . O. finden d,e Vorichrif-
ten der Gewerbeordnung über die Sonntagsruhe
im Handelsaewerbe auf Geschäftsbetriebe der Ver-
sicherungSnnternehmer, einschließlich der Verein«
zur Versicherung auf Gegenseitigkeit, der Ver-
sicherirngsageirten und der Sparkassen entsprechende
Anwendung.

Auf Grund des 8 105s der Gewerbeordnung
hat der Herr Regierungs -Präsident für den Stadt¬
kreis Wiesbaden widerruflich eine Beschäftigung
zugelassen:
a ) von 8 bis 9% Nhr vormittags für Bäckereien,

Konditoreien . Metzgereien. Wildbret-, Ge¬
flügel- und Fischspezialhaudlungen,

sil von W4  Uhr vormittags bis 1 Uhr nach¬
mittags für Blumenhandlungen und Handels¬
geschäft«. die ausschließlich den Verkauf von
Zeitungen betreiben,

»l von 8 bis 9A  Uhr vormittags u. von UH  Uhr
vormittags bis 1 Uhr rmchmittags für Rob-
eishandlungen . Eier-. Milch- und . Molkerel-
vrodukten-Handlungen , sirr Handelsgeschane,
die ausschließlich den Verkauf von Elsenbahn-
und Schiffahrtskarten . Schlarwagenkarten, so¬
wie Eintrittskarten für Theater . Konzerte und
sonstige Veranstaltungen betreiben, ferner

'dl von 8 bis 9 Uhr vormittags und von 1154 Uhr
vormittags bis 12K Uhr nachmittags für
Güterversandgeschäfte lSpeditionsgewerbei.
Mit dieser Bekanntmachung tritt die Verord¬

nung vom 8. Februar 1919 sofort in Kraft.
Alle eutaegenstehenden Vorschriften sind auf¬

gehoben. insbesondere die Bekanntmachung des
Herrn Regierungs -Präsidenten vom 29. Juni 1892
IReg.-Amtsblatt Sette 213) und alle auf Grund
8 165h Absatz 2 der Gewerbe-Ordnung erlassenen
statutarischen Bestimmungen.

Wiesbaden , den 19. Juni 1920.
Der Polizei -Dir ektor. I . V.: Krau se.

Betr . Zeldschutz.
Rach § 1 der Reg.-Polizeiverorbnung vom, 14. 2.

d. I . ist das Betreten offener Grundstücke m der
Feldgemarkung während der Zeit
vom 1. Mai bis Ende August von abends 9 Uhr

bis morgens 3 Uhr,
vom 1. September bis Ende Oktober von abends

8 Uhr bis morgens 4 Uhr
bei Strafe verboten. ^ . .. . ^

Zur durchgreifenden Bekamvmng der Feld-
diebstähle wird die Schließung des Feldes auf die
Feldwege und eingefriedigten Grundstücke lGar-
tenl ausgedehnt und deren Betreten wahrend der
angegebenen Zeiten hiermit für ledermE ver¬
boten. Zuwiderhandlungen werden bestraft

Ferner werden die Eigentümer und Pachter
Von Feld- und Gartengrundstücken autgefordert,
etwaige Diebstähle von Früchten und sonstigen
Bodenerzengnisien beim Feldgericht. Rathaus,
Zimmer 51. anzuzeigen.

Wiesbaden , den 24. Juli 1926.
Der Oberbürgermeister . P®78

5 ? Marken

(Masdiinenpresstorf ) von grosser Heizkraft , nicht zu vergleichen mit Stich¬
oder Moostorf , dieselbe Ware , die ich im Herbst 1917 vertrieben habe,
vorzüglich geeignet für Ofen-, Herd- u. Zentralheizung , bietet preiswert an

Fernsprecher 291 und 3039.
Anzusehen ohne Kaufzwang in meinem Büro Friedrichstr . 29.

Niemand sollte versäumen , von meinem Angebot jetzt Gebrauch zu
machen, da diese Torfbriketts bei Eintritt von schlechter Witterung

nicht mehr geliefert werden können . [2608

MenMitteloerteilW
für die 32. Wochevom 2. bis 8. August 1926.

1/29 Liter prima Olivenöl z. Pr . v. 155^ je 1/29 L.
259 Gr . Haferflocken » » - H9 -i „ 250 Gr.
250 Gr. Linsen » » » 190 ?̂ » 250 Gr.

Sondervcrteilung:
für Kinder im 3. bis 6. Lebensjahre:

250 Gr . Grünkernmehl in Paketen „ . .
zum Preise von 1294 ie Paket

von Donnerstag bis Samstag in den Milch¬
verteilungsstellen gegen Vorlage der Milchkarte
und des Haushaltsausweises.

Mitteilungen.
Fleisch. Im Laufe der Woche ergeht noch be¬

sondere Bekanntmachung darüber.
Wiesbaden , den 1. August 1929. ,7S2

Der Magistrat.

In dem Konkursverfahren über das Vermögen
des Schreinermeisters Fritz Fuß zu Wiesbaden ist
zur Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters
und zur Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der Verteilung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen der Schlußtermin aus
den 4. September 1929. vormittags 19 Uhr vor
dem Amtsgerichte hierselbst. Zimmer 194. be¬
stimmt.

Wiesbaden, den 24. Juli 1929.
Amtsgericht. Abteilung 17. (Arzss

In den nächsten Tagen beginnen wir mit dem

Wir bitten unsere Mitglieder , nur an solche Per¬
sonen zu zahlen, die mit einem dlusiveis unserer
Geschäftsstelle: Drogerie Send und blauen Klebe-
marken versehen sind.

Oer Mieterschutzverein.
Bell. Serkßuf mn ftorloficlii.

Die neu zugelassenen Kartoffelverkaufsstellen
erhalten folgende Nummern:

Nr . 195a Hieß. Gustav. Emser Straße 58,
„ 120b Stamm , Heinrich, Luxemburgstr. 2.
„ 122a Gerhard . Sari , Hcrderstratze 28.
„ 196b Ufinget. Paul . Adlerstratze 33,
„ 260 Wagner , Albrechtstraße 34,
„ 267 Fuchs, Moritzstraße 46,
„ 268 Väth , Sebastian . Herrngartenstraße 7,
„ 269 Knapp. Hermann . Marktplatz 3.
„ 270 Berlebach. Jakob . Gustav-Adolfstr. 9,
„ 271 Stroh , Maria . Nerostraße 34.

Wiesbaden, den 31. Juli 1929.
Der Magistrat . (M27

Am 10. August 1920. vormittags 1» Uhr wird
an Gerichtsstelle. Zimmer Nr . 61. das Wohnbau-
mit Änsraum Seitenflügel und Anbau, ,rranven-
ltraße 25 hier groß 3 Ar 47 Quadratmeter , zwecks
Aushebung der Gemeinschaft zwangsweise ver-
steigert Eigentümer : Eheleute Franz Haenchen

Wiesbaden, den 28. Juli 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 9. sAE

Bekanntmachung
betr. Verordnung über dir Sewitalertragslteuer
bei Unternehmungen, die der Anschaffung und aar-

l leibung von Geld dienen, die aber nutzt aus Grund
von $ 76 des Neichsstempelgesetzes angemeldet
sind i8 3 Nr . 3 Abs. 2 des Kavitalertragstteuer-

gesetzesi vom 1. Jnli 1929.
Auf Grund des § 3 Nr . 3 Abs. 2 Satz 3 des

Kavitalertragssteuergesetzes vom 29. Marz 1929
iReichsgesetzblatt S . 345» hat der Relchsmimster ^

[ der Finanzen durch Verordnung vom 1. Juli 1029
unter anderem folgendes bestimmt:

i 1 Den auf Grund von 8 76 des Reichsstemvel-
gesetzes angemeldeten Unternehmungen werde»
solche nicht angemeldeten Unternehmungen gleich-
gestellt, die der Anschaffung und Darleihung von

i Geld dienende Geschäfte im regelmäßigen Ge-
schästsbetriebe und nicht nur im Nebengeschastbe¬
treiben Als Geschäfte, die der Anschaffung und

i Darleihung von Geld dienen, gelten insbesondere
die Aufnahme und Gewährung von baren oder
sonstigen Krediten im laufenden Rechnungsver-

| ft-hr, als tägliches Geld, auf feste Termine , auf
Kündigung oder auf andere Weife.

2 Unternehmungen, die geltend machen wol»
i len. 'baß diese Voraussetzungen auf ste zutreffeu,

haben eine Entscheidung des zuständigen Finanz,
amts herbeizuführen. In dem Antvag ist der
Sachverhalt . insbesondere die Art des Geschäfts¬
betriebes darzulegen. Unternehmungen , dre schon
vor dem 31. März 1929 bestanden, baden dabei
auch anzngebcn. aiis welchem Grunde sie mcht nach
8 76 des Rcichsstemvelgesetzes angemeldet worden

I sind.
Berlin , den 1. Juli 1929.

Der Reichsminister der Finanz « ,.
In Vertretung , gez. M o e S l e.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 27. Juli 1929.

Finanzamt . f2025

Bekanntmachung
betreffend das Drofchken-Kuhrwesen.

i In Ergänzung und Abänderung der Bckamrt-
machung vom 11. 6. 1920 und unter Aufhebung der
Bekanntmachung vom 25. 19., 1919 wird bestimmt:

Widerruflich werden nachstehende Bedartshaile-
vlatze für Pfcrdedroschkcnzur Besetzung nach 9 Uhr
abends eingerichtet: ~
1. Schwalbacher Straße auf dem westlich der Fahr-

bahn beleaeuen Reitweg. Fahrtrichtung nach
Norden, Anfang in Höhe des Eingangs zum
Restaurant ..Apollo". Der erste Wagen darf un¬
mittelbar vor dem Eingang zum „Avollo

[2. Jn ^der Kirchgasie ans der östlichen Seite der
Fahrbahn . Fahrtrichtung nach Norden, Anfang
in Höhe des Eingangs zum Restaurant „Now-

3. In " der Coulinstraße auf der südlichen Seite der
Fahrbahn . Fahrtrichtung nach der Webergasie
zu. Anfang an der Einmündung in die Weher¬
gaffe. Der erste Wagen darf vor dem Eingang
des Restaurants ..Simvlizissimus halten

4. In der Webergasie auf der südlichen Seite der
Fahrbahn . Fahrtrichtung nach Weiten. Anfang
an der Mündung der kl Burgstraße

5. In der Stiftstraße auf der südwestlichen Seite
der Fahrbahn . Fahrtrichtung nach der Röder-
straße zu. Anfang vor dem Restaurant ..Rhein¬
gold". lDie Einfahrt zur Kellerstraße muß
freigehalten werden.s . .
Der Bedarlshaiteylatz auf der Westseite der

Odenwaldsiratze wird auf den Kaiser-Wilhelm-
Riug auf die Südseite der nördlichen Fahrbahn
verlegt. Anfang am Kaiser-Platz.

Der Pilichthaltevlatz auf dem Krauzvlatz kann
mit 4 Droschken besetzt werden. Die erste Droschke
sieht mtt dem Pferdekovf am Feuermelder , Zivifchen
dieser und der zweiten Droschke muß ein Durch¬
gang von mindestens 4 Meter freigelassen werden.

Wiesbaden, den 15. Juli 1929.
Der PoNzei-Präsident . I . V. gez. Streibelein.

„FÖN“
ist bei Behandlung von Rheumatismus,

Gicht , Ischias ete . sehr zu empfehlen.
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Erstaunlich billiges Angebot \
m

| Beachten Sie bitte unsere |
| Schaufenster - Auslagen ! |
%

iiiiiMiiiiiiiiiiimiiiiiiiinniiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiuiiifl7’
Haushaltwaren

Aluminium extra schwere
Qualität - - -

, nmiinmmimmm»miimi„«i„im»uminiiiniil»nniiuinmnmuuiui»nmiiii»miin
Töpfe, borniert mit Deckel

16  20 22 24 - 26 28 cm

Emaillewaren
iiiiiiiiiiiiHJimiiiiHiiitiiinniiiiiiiimiHiiiiiiHiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiituti

Töpfe, extra schwer, gestanzt mit Deckel
16 18 —

Diverses
84 50  92 502850 3950 4350 0450 7 goo

Töpfe, unbordiert mit Deckel
16 _18 _ 20 22 24

39 75  5 450  6 150  7 650  95 °°~Tl8 °° 127 50
Milditöpfe, bordiert 10 12 14  16 cm

26 28 cm

20 22 24 26 cm

790 -J -| 50 145 » ■J Q50
Nudelpfannen , bord . 16  18 20 22 24  cm

70O 975 1Z50 1075 1950

Kasserolle mit Stiel , unbord . 14 16 18 cm
g50 1450 1 050

Essenträger mit Bügel 9 10 11 12 cm

grau . . 19 50  2 450  2 950  3 650  4 250  4700
btaun . . 21 50  26 50  32 50  38 50  44 50  4gso
Nudelpfannen 16 18 20 22 24 cm
grau . . . . 7 60  10 75  16 50  1 gsoTMo
braun . . . gis 1275 1790 21 so 26 00

NiiiiiiiifiimimiiiiHiiiNiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiii
Wannen , verzinkt , oval

36 42  44 55 60 65 70 75 cm
29 50  34 50  39 5° 52 00  74 5° 84 50  98 00 11500

Wannen , verzinkt , rund 36cm 31 50 42 cm 39 50
Wasditopfe , verz .. 32 34 36 38 40 cm

595 Q75 975 1250
Salatseiher , 24 cm . . . 19 50
Wasserkessel , poliert 21/a 345 Ltr.

5050 5900 09OO 0150

Fleischhackmaschinen Nr . 5, verzinnt 39 50
Eimer, verzinkt . . . . 26 50  24 50 21 50

| Hervorrag. günstige Einkaufsgelegenheit |
| für Brautausstattungen,Hotels, Restaurants, |
i . Pensionen etc . !
^ '»iiiiiiiiiiiiiiHtniiirminmumumiiiiHimiimillllMItiiiltlltllllMIIIIIMIIIIIMIÜ'HltM1

Wassereimer , 28 cm . . . . . 26 50
. . HiuiiMmmminitmmmmimmiimimtii|L

j Besonderer Gelegenheitskauf! I
| Emaille-Koditöpfem. Deckel, grau, gestanzt 1
I Satz — 4 Töpfe 16, 20, 22, 24 cm . 118 ° ° f

Wassereimer , 28 cm, dekoriert . . 34 50
Toiletteeimer , weiss , 26 cm, mit Deckel 59°°
Löffelbleche, weiss , 30 cm . . . . 375°
Kaffeekannen . . ^ 24 50  22 5° 195°
Milditräger , 2 Liter Inhalt . . . . 13°°
Salatseiher , 26 cm . . . . . . 24 °°
Schüssel, weiss . . " . igso 8°° 7°° 57°

59 °° 69 °° 79 °° 8T°°~ 93 °°
Reibmasdiinen , gute Ausführung . . 21°°
Schrot - u. Kaffeemühlen , sehr billig! . 19 50
Küchenwagen mit Teller . . . . 48 50
Kohlen -Bügeleisen . 3950
Glas -Butterdosen mit Deckel . . 350 £75
Steingutsdiüsseln , 6 Stück im Satz . 21 50
Platten , oval , gross , . . Stück 3°° 2°°
Porz .-Platten , rund , tief , 29 cm . . 350
Porz .-Platten , Unterglasur , 32 cm, rund 85°
Teller , Goldrand , 23 cm, tief und flach 925
Weingläser , hübsche Form . . . . 31s
Glassdialen , schön. Muster 395  2 75  1 ?5 1«

f - .- NEU!
Komplette Küchen-EinrichtungenSehr nreiswert.

BLUMENTHAL

adenweilee
ii

Thermalbad U. klimatischer Kurort 450 Meter ü. d- M-

Schönster Aufenthaltsort
d. füdl.bad.SchwarzwaLds

Kurzeit ab 1. April.

®?4 S"""Kurdirektio« Abtlg. N.n2t7

w

Friedrichstr . 50 I.
Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen
Nervtöten . Plombieren , Zahnregulle-R ' wlu,on  l -'ornvivren . ^ annreguiie-

Prämiiert Gold. Medaille rungen , Kiinstl. Zahnersatz In dlv.
o , , Ausführungen u. A. m. 224
Sprechstunden : 9- 6 Uhr. - Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten - Vereins.
Map — — a—

Anfertigung von

COLONIA
!Kölnische Feuer- und Kölnische Unfall¬
versicherungs-Aktiengesellschaft in Köln.
Unfall-, Haftpflicht-, Reise-, Einbruch -Dieb-

| stahl-, Kantions - und Garantie-, Glas-, Sturm¬
und Wasserleitungsschäden -Versicherung.

i General -Vertretung Wiesbaden:
fieinr . Dillmann , Luisenstrasse 26.
Abt. : Unfall - und Haftpflichtversicherung.

Kinderloses Ehepaar
sucht ordentliches

MeiMWen
das etwas kochen kann.
Frau Oberst Pemuel.
NikolasstraHe 2. Zu er¬
fragen von Montag ab
morgens zw. 10 u. 11,
abends zw. 8 ,t. 9 llfrr.

ZiniBrl.füieinrnsdciten
das auch kochen kann, in
rub. Haushalt bei frdl.
Bebandl. u. aut . Lohn
»es. Rheinstratz-e 105.  2.

Mädchen
für Küche u. Haus ges.
Krankeichausvom Roten
Kreuz. Sch. Aussicht 41.

Ehrl. ruo. Mädchen f.
b. Küche sof. ges. Hausm.
Sorb. Vorst, jederzeit.
Leberberg S. L

„Laähaus Spiegel"
Kranzplatz 10.

Eig. Thermalquelle.
Thermalbäder 10Stdc. im
Abonn. 15 M. einschl. J
Wäsche, Einzelbad2 M.

Trinkkur [8558j
und Einzel-Ruheraum

Beriiiz-Schule
Rheinstr. 32 Fernspr.3664
Französisch , Englisch,
Holländisch,Schwedisch,
Russisch, Polnisch , A
Italienisch , Spanisch . L
Nationale- Lehrkräfte . -

Damen-und Herrenrad
neue Bereif.. 720, 650 «.
400 Ji  zu verk. Holland.
Sedarrstratze 5. l« *30

Günltlge Gelegenheiten
[ zu Kauf nnd Mietev. herrschaftl .Villen
u.Etagen weist nach

1Clr. Glücklich.
Wilhelmstrasse 56,

Telefon 6656.

Ausgabe I 5 3 M
13 Werte 1 Satz 35 A

■' ■ “ h.gestemp. Briefst . 40 ... .
10 Satz 820 Ji,  geitemv.
Briefst . 870 Ji,  Aus¬
gabe II sWerte wie I)
1 Satz 20 Ji.  gestemp.
Briefst . 23 .U,  10 Satz
180 JL,  frejt . Briefst.
200-Ä. Porto besonders.
Prompte u. saub. Aus¬
fuhr . zuaesich. Walter
Poftekmann, Postsekret..
Wartenburg lOstpr .s.

Zahrraö
m. gut. Ber . bill. , u vk.
>scholl, SÄerlteiuerlach.

Damen-
Herren
Kinder-;1 Wäsche

ZeislliiBIrtzmmii
zum baldigen Eintritt gesucht.
Die Austragung erfolgt2 mal am Tage.
Meldungen Nikolasfiratze 11, Hof lks.

Wiesbadener Zeitung.

nach  Mass. s SchÜrZeil

Margarete Bagler,^ '?arterstr-4Erdgeschoß.

Amerlkon. And-Dele
dickflüssig , allerbestes Raffinat

empfiehlt preiswert

Ph. Hch. Marx, 21
806 .

ä«t Ausnutzung hervorragender Erfindung gesucht.
Größte Rentabilität. Sicherheit garantiert.

Eilangebote unter M. M. 9105 an Rudolf Moste,
München. - tM.iiisg

dntnmcfs»
Mt

Veraloag«-
RtUc

fOt r »n?mot
o. flaPflanzung

Grabörnkmsl v.
Zrir-Hofs-Run stj
^Wirsbaöen^

!HRchbLLMenÄnE
1 s

Weiter
eingetroffen:

2 Waggon
Holländer

Friih-
Kartoffeln

Junger Herr sucht

ZObeleiliWg
oder MlttisGch.

kfd . iAk. 1. 1S,
im Ztr . billiger.

l.scl. Marktpl. 3
Büro u. Lager : 1

RMcher«
emrf. meine aus reinen
überseeisch. Tabaken ber-

üestellten

Zigarren
in Preislagen von 70 J,
bis JI  2 .50. Joses
Poeblmann,  Markt
stratze 13, Pbotoladon.

e -L. »»»»ftwiMtait: mwMiitca. > f. i
Stempel
Schilder. Grau .. Cliches

fertigt H. Götzen.
Langgaffe 37. TeL 2426.

Emvt. lauieud smutt.

Offerten unter E.  1015 an die Gesch.
d. Bl., Nikolasstraße 11. ^975

AeinWr
beste graue
salzglasierte
- Qualität -

51 101 201 301
7.50 15.— 30.— 45.—

l&önäforimn j
I$* si a & a>**eun
XBoUer Brtritb'firofppft fm  f

Gcbild. Herr , 60 I.
alt . sehr rüst. u. frjsch.
hier fremd, nicht un»
vermög., sucht sich noch¬
mals mit symv. verm.
Dame, 38—50 I . alt,
51t verbeir. Ausf. Off.
u. Rr . 2882 an H. Gien.
Ann.-Erv . Wiesbaden.

2 Rachitische
ww. Kücheuwagc zu k.
aes. Prcisoff . an Stiebl.
tGöberntraLe Lö. 1*»2A

Akad. Staatsbeamter.
Mitte 30. ev.. Off./ L
kricgsb., natur -. fünfte
fpoTthfö.. einfach, über
100 Mille Perm ., sucht
Ehe m. Dame. a. Wwe.
m entspr. Alt. aus gut,
Fam .. stattlich, ges. m,
Ä' Vermögen. Off. unt.ft . lüiO.o. d.

t



444444444444444444

Mitteldeutsche Creditbank
Friedrichstrasse 6. WIESBADEN. Fernspr . 66,6603,6604 u.255.

Ausführung aller bankmässigen Geschäfte.

Weinklause
NONNENHOF..b.E WIESBADEN
KIRCH6ASSE 15 Direktion: Arno Blum FERNRUF 485
Künstlerische Leitung : Hans Schnitzer . Am Flügel : Toni Fluss.

Das grosse August - Programm.
Täglieh 8 Uhr:

Hans Sdinilzer
Der geistreiche Spötter , Conferencier u. Vortragsmeister.

ErHz6eorgeWJMfeK
Vortragsmeister am Flügel, Hum. v. Mainzer Stadttheater

Else Harion
Die deutsche Nachtigall.

Erieöel Hardt
Vortragsmeisterin.

Hallg Winter
in ihren spassigen Tänzen.

Mondänes Tanz -Duett.

Sonntag und Mittwoch nachmittag 4 Uhr

Fün £nlii »- Tee
mit ausgewähltem Programm.

Tischvorausbestellungen mit Telefon 485.

MONOPOL
G THEATER ©

spielhaus -
- Tel . 598

@ - Vornehmes Lichtspielhaus- (S)
Wilhelmsfr. 8 t *i =«»

^  Der spannende Film I der
^ . Maxim -Klasse:

Grosse Sittentragödie aus dem
Leben in 6 Akten nach dem
gleichnamigen Roman von

Hans Hyan.

Lustiges Beiprogramm.
Spielzeit täglich 3—IO 1/2 Uhr . /ÄV

GGGGGGGGGG
^lllllllllll!ll!llllll!llll!lillllllllll!lli!l]|||lilini!!l!l!l)lllllllllililll|l!!l||||||||||||||||!|||||||!i!!i!;^

Wintergarten’
| SchwalbadierStr. 8 Wiesbaden Ecke RheinstraßeI

Heute Sonntag, l. August 1920
von nachm. 3 Uhr ab

| Kein Weinzwang. — Bier in Karaffen, m

NASSAUISCHER KUNSTVEREIN
UND WIESBADENER GESELLSCHAFT

- 1 FÜR BILDENDE KUNST.

JULI —OKTOBER 1920.

GEDÄCHTNIS¬
AUSSTELLUNG

AUGUST MACKE f
KOLLEKTIONEN

HILKER , JUTZ , LEHMBRUCK
SCHiNHERER , TRUMM

■r—iw  TiiiiuiiiiimiiiiiHimmimiiiiiiiiiiiniii

Walhalla
Lichtspiele

r _

Donnerstag , den 5 . August 1820 , abends 8 Uhr
im grossen Saale:

Einmaliges Konzert
des Violinvirtuosen

D
U
C
I v. KEREKJÄRTÖ

Am Flügel : Paul Syrbrunn- Zürich.
Cesnr Franck : Sonate in A-dur ; Mozart « Violinkonzert
m A-dur ; Schubert « Ave Maria ; Kerekj &rtö « Kindes-
traum ; Debussy « Le petit berger (Der kleine Hirtenknabe );
Fr . hies : Perpetuum mobile ; Sarasate : Die Nachtigall-

Paganini « Hexentanz.
Eintrittspreise : 1V, 8 , 6 , 5 , 3 Mk.

Städtische Kurverwaltung,

44444444404444444441 ►44444

Bankkommandite
Carl KochLCo., Mainz-

Kommandite der Deutschen Effekten - und Wechsel -Bank
Frankfurt a M. — Reichsbank -Giro-Konto.

WIESBADEN
Wilhslmstr . 48 Tel .5829u . 5830

(Hotel Kaiserbad -Cafe Lehmann)

Erledigung sämtlicher bankmässigen
Geschäfte.

MUSEUM, WIESBADEN . I AUSSER
MONTAGS TÄGLICH VON 10—1 UHR UND

3—5 UHR GEÖFFNET iess

Dauer - Batterien
von unerreichter Brenndauer.

Flaek , Luisenstr . 25  1*
gegenüber Real -Gymnasium. - Telefon 747.

Roll-Kontor
Ga m «bs Ha

Bahnamtl.bestelltes Rollfuhrunternehmen
für Wiesbaden.

Büro : Südbahnhof fernspr . 917u.1964 %

Abholung u. Versendung z
von Gütern und Reisegepäck zu 4
bahnseitig festgesetzten Gebühren.
Verzollungen . Versicherungen

Vollständige Ausbildung zum

Filmdarsteller
MEISTERSCHULE, Wilhelmstr. 58.

V _MiiCM

Freigegebeneu. ant. Möbel. Gemälde neu u. alt.
Ferirr-, Smyrna- u. a. Teppiche. Dekorat.-Gegenst
Porzel,. u Kristalle. Vorh.. Port.. Tischdecken. Bctt-
« Tischwäsche, Federbett, usw. kaust geg. bob. Preis
E. Klapper.  Fricdrichstrabe 55. Tel. 1627. « o*

Honig-Gläser
mit Schraubdeckel

Einmach- u. Rahmtöpfe.

uzen , i
[8556 Z 1

Versichern Sie
Ihr Reisegepäck . Policen sof. erhältlich bei

Born&Schotfenfels
Nassauer Hof . [7054] Telephon 680.

II- P in allen Grössen,nur 11beste Qualität , >I
u keine Kriegsware , j I

Nietsdimann
Wiesbaden, Ecke Kirdigasse und Friedrichstrasse

— _ 9715

Sauers Tanzschule
Leitung : Carl Wolfr . Windschlld und Frau
Adelheid strasse 33. — — Fernruf 6010.

Mitte ds. Mts. beginnt unser diesjähriger

Studenten-
Ferien-Tanz -Kursus
zu welchem wir noch die Anmeldungeneiniger Damen und Herren annehmen.

_ 12018 .
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Vornehmstes Cabaretr.

Huftreten erster Künstler.Täglich abends
KT 8 /- Uhr:

In den Räumen der I. Etage (Trocadero ) .

Marcel s Jazz «Band
Musikalische Unterhaltung . Sehenswürdigkeit Wiesbadens,

WIE
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Residenz-Theater.
Sonntag , den 1. August, nachm. 3 Uhr. Halbe Preise.

Schwarzwaldmädel.
Operette in 3 Akten von A. Neidhart . Musik von L Jcsicl.

Abends 7 Uhr. Das Glücksmiidel . Abends 7 Uhr.
Volksstück mit Gesang in 3 Akten von Max Rcimann und

Otto Schroartz. Musik von Otto Schivartz.
In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen : Annt

Haihky, Emmy Pelern , Christa Winkcllowskn , Gisela
Wurm, die Herren: Eduard Bätz, Oskar Bugge , Carl
Ehrhart-Hardt, Ludw. Keppcr, F . W, Licske , H. Varndal.

Ende gegen 3.30 Uhr.
Spielplan:  Montag : Die Fra « im Hermelin . —

Dienstag : Fräulein Puck. — Mitttvoch: Der Zigeuner¬
primas . — Donnerstag : Der Zigeunerprimas . —
— Freitag : Orpheus in der Unterwelt . — Samstag:
Der Zigeunerprimas . — Sonntag , nachm. : Der sibclc
Bauer . Abends : Der Zigcuuerprimas.

Staatstheater in Wiesbaden.
Das Staats -Theater bleibt Ferien halber bis eiuschlletzl.
28. August ds . Js . geschlosic«. Erste Vorstellung in »er

neuen Spielzeit : Sonntag , de« 28. August 1828.

— Kurhaus zu Wiesbaden . —
Sonntag , den 1. August 1828, vormittags 11.38 Uhr:

Vormittags -Konzert in der Kocbbrunnen-Anlage.
Städtisches Kurorchestcr. Leitung : Herr Wilhelm Wols.

1. Choral : „Nun danket alle Gott". 2. Lustspiel-
Onvcrture von Kcler Bela . — 3. Delaware -Klänge, Wal¬
zer von Gung 'l. — 4. Manon -Gaootte von Massenet. —
8. Potpourri aus „Der Postillon von Lonjumcan" von
Adam . — 6. Toni -Polka von Fraund.
11.38 Uhr : Promenade -Konzert im Kurgartm . Ab.
Wiesbadener Musik-Verein : Leitung : Herr Karl Schwartze.

1. Jnbiläums -Marsch von Hasselmann. — 2. Ouvertüre
zur Oper „Rornia" von Belltni . — 3. Intermezzo aus
der Oper „Hoffmanns Erzählungen" von Ofscnbach. —

4. Fantasie aus Lortzing Oper „Der Wafscnschmtcd" von
Schreiner . — 5. Es war ein Traum , Ballcrinncrnng
von Eilenberg . — 8. König Karl-Marsch von Unrath.
4.38—8 Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab.-Konzert.
Städtisches .Kurorchester. Leitung : Herr Wilhelm Wols.

1. Admiral -Marsch von Frtcdcmaun . — 2. Ouvertüre
zu „Morgione " von Scholz. — 3. Walzer aus „Der arme
Jonathan " von Millöcker. — 4. Prolog aus „Der Bajazzo"
von Leoncavallo . — 5. ai Suloeutanz , 6) Rakotiky-Marsch
ans „Faust 'S Verdammnis " von Bcrlioz . — 8. Einzug der
Götter in Walhall ans „Das Rhctngolb " von Wagner . —
7. Fantasie aus „Die verkaufte Braut " von Smctana.
8- 18 Uhr . Abend -Konzert . Ab .-Konzert.
Städtisches Kurorchestcr. Leitung : Herr Wilhelm Wols.

1. Ouvertüre zu „Jsabella " von Suppe . — 2. Au
Ehloe, Lted von Mozart . — 3. Knß-Walzcr von Wald¬
teufel . — 4. Tonbilder aus „Das Rheingold " von Wag¬
ner. — 8. Einleitung zu „Das Heimchen am Herd" von
Goldmark. — 8. Malaguena aus „Boabdil " von Mosz-
kowsky. — 7. Paraphrase über das Lied „Wie schön bist

du" von Ncswaüba . — 8. Fantasie aus der Oper „Der
Trompeter von Säckingen" von Neßler-Niktsch.

Montag , den 2. August 1828.
4—8.38 Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab.-Konzeri.
Städtisches Kurorchestcr: Leitung Herr Wilhelm Wols.

1. Stasctten -Marsch von Fricdemann . — 2. Ouvertüre
zu „Der Sturm " von Taubcrt . — 3. Fantasie -Intermezzo
über die Romancsca (Tanzlied aus dem 18. Jahrhunderts
von Hausscns. — 4. Die Sprudler , Walzer von Kelcr
Bela . — ö. Saltarcllo von Gounod . — 6. Präludium und
Fuge von Bach-Abcrt. — 7. Fantasie aus „Le Rot I’« dit"
von Delibes.
3—8.38 Uhr. Abend -Konzert . Ab.-Konzert.
Städtisches Kurorchester. Leitung : Herr Wilhelm Wols.

1. Marche cusantine von Ganne . — 2. Mariotta , Luft-
spicl-Ouvcrturc von Gade. — 3. Rhcintöchkcrszeue aus
„Götterdämmerung" von Wagner. — 4. Carmcn-Snite
Nr. 1. — 8. Andante aus der Roma-Suite . — 6. L'Ar-
lessieune, Suite von Bizet.

Norbert Stein
Blitzdicbter

?Marion ? Peppi Berger
Conference

Wandora
Klass. Tänzerin

R. Goldeck
Humorist

Ricbardo
genannt der Deutsche Caruso

2 Oswatdos 2
Komische Akrobaten

Länvttlbaldsr 81r. 51
Telefon 829. Ap ®! Direktion:

Franck und Bremond.

2 Tage!
Heute Sonntag , 1. August er.
um 9 Uhr im grossen Variet6 - Saal 2 Tage! =

Grosses Sommer-Fest
= Blamendekoration unter Mitwirkung Blnmenschlacht

TStote ^ -Haiail und
Szdgety Niddy

Polnische TänzeBaumgärtner Pdpita
König der Roilschuhläufer Spanisdie Tänzerin

Hl  Erna Wissotzky , Moderne Tänze. =

== Preise der Plätze : Loge (5 Plätze) 80 Mk. — Parterre 15 Mk. W

1  SKuBE TANZ-TEE mit Timte Jazz-Band. bS 1
= Ab 7 Uhr abends im Ab 7 Uhr abends =

Restaurant der Capucines |
Gala —Diners und Soupers zum festen Preis von 40 Mark . M

r Motel „Mer liindenhof 1“99
Walkmühlstrasse 61/63. — Telefon 253. — Haltestelle der Linie 3.

erstklassiges Familien - Hotel
in grossem Park . — Günstige Pensionsbedingungen.

Täglich Künstler - Konzert ab 31/2  Uhr nachm.

Neuer Besitzer:
Berthold Lederbogen.

Ecke Rhein- und Nikolasstrasse. — Telefon 5852.
erstklassiges Passanten - Hotel

in bevorzugter Lage.
Täglich Künstler - Konzert ab 7 Uhr abends.

♦
♦
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